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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Haupt - Expedition Nüst ringe », Peterstraße Nr . V« . Ferrrfprech - Anschluß Nr . S8 , Anrt Wilhelmshaven . — Filiale : Mmenstraße Nr . 24.

Das Rorddeutsche Botksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnsmentspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf -, durch die Post bezogen vierteljährlich
L,25 Mk. , für zwei Monate 1,50 Mk., monatlich 75 Pf . einschließl . Bestellgeld . .
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Bei den Inseraten wird die sechsgefpaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten_ Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 5V Pf.
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(Amtlich .) Großes Hauptquartier , 30 . Sept., 9 .40 Uhr abends. (W . Tel. -B .)
Ueberlegene fsrrröLretze die nördlich von Aubert vorgingen, wurden
niiteV setzwepsn Vsr -lrrfteir für sie zirr-ÄekSsfstzlaseir . Aus der Front
der Schlachtlinie ist nichts neues zu melden.

Air den Ardennen SetzL nnser - stetrS , «nenn nnch
TnNKsNiN NSVLVäVtS.

Vor den Spsr -r-fss -Ls nn dev Arnnsltnie ist keine Aenderung eingetreten.
In GlssrA - LsttzL'rnSen stieß gestern der Feind in den mittleren Vogesen

vor. Seine Angriffe wurden kräftig znrrnBSsrnresen.
Vsv AnLn -espen srnd zrnei der- unter - Feuer - Seneininenen

Fsr -ts zer-st§ r-t rusr-den.
Vom östlichen Kriegsschauplatz ist noch nichts besonderes zu melden.

Rotterdam , 30. Sept . Die Nieuwe Rotterdamsche Courant berichtet nach dem Hann . Kur . : Am Sonntag machte
das Antlverpeuer Festungshssr einen Ausfall . Daran sollen nach hier eingetroffsnen belgischen Meldungen 70 000 Bel¬
gier teilgenommsn haben . Auf beiden Seiten kam es zu größeren Artilleriekämpfen , wobei dis Ortschaft Oodeghem in
Flammen anfging . Schließlich wurden die Belgier geworfen und , als deutsche Unterstützungen einen Flankenangriff
machten, endgültig auf Dendermon-de (Termonde ) zurückgeschlagcn, wo sie hinter ihrer Front während des Gefechts
Batterien und Maschinengewehre in verschanzte 'Stellungen gebracht hatten . Angeblich vermochten sie dadurch ihre
Stellungen zu behaupten . -

Haag , 30. Sept . Der Nieuwe Rotterdamsck̂ Courant entnimmt belgischen Blättern eine Schilderung , wie Sonn¬
tag nacht von einer ungenannten belgischen Station hinter einander acht „ wilde Züge" mit Eisenerz nach Löwen zu ab-
gelasscn worden seien. Die Maschinisten und Heizer brachten die Züge so weit als möglich, öffneten alle Ventile und
sprangen ab. Man weiß noch nicht, welches Unheil diese Züge verursachten, ehe sie das von den Deutschen benutzte Netz
erreichten . Aber sicher fei die Linie nach Antwerpen an verschiedenen Stellen auf lange Zeit unbrauchbar.

London, 1 . Oktober . Daily Mail berichtet über eine Unterredung mit einem Zuavenuntsrofftzier . Er erzählte,
am 20. September sei eine Brigade von 8000 Zuaven in deutsches Maschinengewehrseuer geraten und bis auf 1000
Leichtverwundete aufgcriebcn worden.

Zürich, 1 . Oktober. (W. T . B .) Nach einer Meldung der Neuen Züricher Zeitung veröffentlichen Londoner Blätter
glaubwürdige Berichte über die Verluste der Russen in Ostpreußen und Galizien . Darnach sind auf dem Schlachtfeldc
in Galizien rund 100 000 Russen gefallen.

Bordeaux , 1 . Oktober . (W. T . B .) Millerand hat für acht Tage das Erscheinen des Komme Libre verboten , da
Clemenceau sich weigerte , einige Stellen eines Artikels zu streichen.

Eine lehr
' " Mimrt.

Konstantinopel , 30. September . Zu der gestrigen Audienz des englischen Botschafters beim Khediven von Aegypten
erfährt der hiesige Korrespondent der Frkf . Ztg . aus der unmittelbaren . Umgebung 'des Khediven , daß der Botschafter an
den Khediven im Namen des Londoner Kabinetts die kategorische Aufforderung richtete, sofort seinen Aufenthalt in
Konstantinoprl abzubrechen. Die englische Regierung stellte dem Khediven bis auf weiteres eine Residenz in Neapel,
Florenz oder Palermo zur Verfügung . Die Reise dahin müsse auf dem Seeweg erfolgen . Der Khedive entgegnete
dem Botschafter kurz, er habe keinerlei Befehle Englands entgegenzunchmen . Der englische Botschafter zog sich nach
dieser keinen Zweifel aufkommen lassenden, aber in dieser entschiedenen Form nicht erwarteten Antwort des Khödiven in
sichtlicher Verlegenheit aus dem Audisnzsaale zurück. — Aus der Umgebung des Khediven verlautet ferner , daß Eng¬
land plante , sowohl den Khediven und die Khediva wie mehrere mit ihnen reisende ägyptischePrinzen und Prinzessinnen
nach Malta als Geiseln zu schaffen , sobald sie auf dem Seewege die türkische Hauptstadt verlassen hätten.

Der ji-mWe MM mi MW«.
Kopenhagen, 1 . Oktober . (W. T . B .) Der japanische Gesandte veröffentlicht ein Telegramm seiner Regierung,

wonach die Japaner am Sonnabend den 26. September die Deutschen angegriffen , dis sine vorgeschobene und hochge¬
legene Stellung zwischen den Flüssen Puischa und Lizun besetzt hielten . (Auch diese Meldung besagt noch nichts näheres
vom Ausgang des Kampfes . Die Red .)

LerlkWktes Mratorim i« Mmilh-Mam.
Budapest, 1 . Oktober. Das Amtsblatt /enthält eine Verordnung über eins zweimonatige Verlängerung des Mora¬

toriums.

ZU KMgÄW.
Erfolgreiche Kämpfe gegen die Russen.

Budapest, 30. September . Gestern ritt aus Uzsok
ein hoher Generalstabsoffizier hier ein , der den Obergespan
des Komitats Ungvar aussuchts und ihm offiziell 'Mitteilte,.
daß die Kämpfe unserer Truppen im Laufe der vorgestrigen
Nacht und gestern früh bei Uzsok erfolgreich waren . Es ist
ihnen gelungen, den Feind aus dem Lande zu vertreiben und
bis Sianki zurückzudrängen . Der ganze Uzsokpaß befindet
sich wieder in nnferm Besitz . Bei diesen Kämpfen hatten dis
Russen schwere Verluste . Die Verstärkung der Grenzschutz¬
truppe hält an.

Deutsche Verwaltung in Czenstochau.
Breslau , 30. September . In Czenstochau erfolgte laut

Schles. Volkszeitung folgender Anschlag:
Im Auftrags des stellvertretenden Generalkommandos

habe ich die Verwaltung des Kreises Czenstochau über¬
nommen.

von Kries , Königlicher Landrat.

Woran deutsche Offiziere erkannt werden.
Berlin , 30 . September . General von Löwenfeld macht

im KorPsverordnungsblatt bekannt : „Gefangene französische
Offiziere berichten, baß sie unsere Offiziere und Offiziers-
stellvertreter an den blanken Lrdergamaschen erkenne« und
abschicßen. Er rät , dieLedergamaschen grau zu beschmutzen
und stumpf zu machen, um kein Ziel zu bieten . Die Eng¬
länder haben unsere Vorgesetzten an der vielen Benutzung
der Ferngläser erkannt und beschossen ."

Das Pariser Arbeitersyndikat geschlossen.
Rotterdam , 30. September . Wie den Blättern aus

Paris gemeldet wird , hat Galliern die Schließung des Ar¬
beitersyndikats verfügt wegen Vorbereitung zum Wider¬
stand gegen die Verteidigung von Paris.

Schuljungen als französische Liniensoldaten.
München, 30. September . Eine Anzahl französischer

Gefangenentransporte mit der Bahn erregte in Nürnberg
großes Aufsehen. Man sah dort einige hundert gefangene
französische Soldaten im Alter von 14 bis 15 Jahren , die
sich auf Aufforderung ihrer Schulbehörden hin zum aktiven
Heer hatten anwerbsn lassen und die in aktive Regimenter
eingestellt worden waren . Auch in Würzburg erregte solch
ein Transport jugendlicher Kriegsgefangener großes Auf¬
sehen.

Zwei höhere englische Offiziere bestätigen die Verwendung
der Dum -Dum -Geschosse.

Die nachstehenden Niederschriften der
beiden englischen Offiziere , Oberst Gordon
vom Gordon Highlander -Regiment , dem
Adjutanten des Königs von England,
und des ' Oberleutnants Neish vom
1 . Gordon Highlander -Regiment stammen
von amtlicher militärischer Seite und
sind zur Veröffentlichung bestimmt.

Oberleutnant Neish schrieb nieder in Gegenwart von
Frh . v. Lersner , Leutnant des Rsserve -Husarm -Regiments
Nr . 7 und Frh . v . Berckheim, Leutnant der ResertL des 2.
G .-Dvag.-Reg. am 19 . September in Torgau : Was die Re¬
volvermunition a-nbetrifst , so war das gelieferte Geschoß
vorne abgeplattet . Ich habe zum ersten Male dieses Geschoß
während des Sommers bei den jährlichen Gefechtsübungen
gesehen. Bei meiner Gefangennahme am 27. August in
Bertrix um 3 Uhr morgens hatte ich nur drei spitze Revolver-
Patronen im Besitz . Ich hatte mir dieselben von einem an¬
deren Offizier geborgt . Ich besaß keine anderen vorne ab¬
geplatteten Patronen , als die mir ausgehändigten , welche ich
vergraben hatte . Ich kann mich nicht erinnern , wo ich dis
Patronen vergrub , aber es war sicherlich einige Tage vor dein
Beginn der Schlacht bei Mons am 23 . August.

Colonel Gordon schreibt unter den gleichen Umständen:
In Plymouth erhielt ich die Revolvermunition : sie war vorn
abgeplattet . Da ich im Zweifel war , ob die Munition
völkerechtlich einwandsfrei war uuo keinen bestimmten Auf¬
schluß von meiner Vorgesetzten Behörde hierüber erhalten
konnte, vergrub ich meine Revolvermunition , vier Tage vor
der Schlacht bei Mons , woselbst ich zum ersten Male mit der
deutschen Armee zusanrmenstieß , verstaute mpinen Revolver
bei meiner schweren Bagage und habe ihn niemals wieder
getragen . Die Revolvermunition war dieselbe, wie sie mir
und 'den anderen Offizieren des Gordon Highlauder -Regi-
»nents im letzten Juni zur Erledigung des jährlichen Re,
volverübungsschießensausgchänÄigt worden war« ^
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Die Tätigkeit des Kreuzers Emden und anderes.
Wie wir gestern bereits berichten konnten , hat -der deut¬

sche Kreuzer Emden (nicht Dresden , wie ursprünglich
gemeldet war ) im Indischen Ozean fünf englische Dampfer
und ein Kohlenschiff aufgebracht und weggenommen . Vier
'davon hat er versenkt, das fünfte aber mit der Bemannung
der gekaperten Schiffe nach Colombo geschickt . Die ge¬
nommenen Schiffe sind Cemeric, King Lud , Ribera , Toyle
und Gryfevale . Die Emden hatte schon vordem den Eng¬
ländern im Golf von Bengalen für 18 Millionen Mark
Beute abgejagt und den Hafen von Madras mrt einigen
Granaten bombardiert . Auch der neue Streich wird dem
Ansehen des auf seine unbedingte See -Herrschaft pochenden
Britannien großen Schaden zugefügt haben.

Die Stimmung in England fÄbst wird dadurch nicht
rosiger werden. Um dem Drängen gewisser Kreise auf ein
energisches Vorgehen der englischen Flotte nachzukommen,
hat sich die Admiralität zu einer Bekanntmachung aufge-
schwungen, die einigermaßen beruhigend wirken soll . Die
britische Admiralität erklärt zunächst die Forderung , daß
Helgoland angegriffen und so ein Weg gebahnt werden
müsse, als unmöglich zu erfüllen . Der Vorwurf , daß sich dis
Flotte untätig verhalte , sei ungerecht . Um aber den For¬
derungen des Volkes in gewisser Hinsicht entgegenzukommen,
sei eine gründliche und planmäßige Razzia mit kleinen Kreu¬
zern, Torpedobooten und Unterseebooten angeordnet worden.
Das heißt auf gut deutsch , es bleibt wie es ist. Die Admira¬
lität weiß ganz genau , was für ihre Geschwader auf dem
Spiele stcht, wenn sie versuchen sollte, die deutschen Schiffe
aufzuspüren.

Aus Kiautschiou wurde , ebenfalls gestern in letzter
Stunde , ein japanischer Angriff fünf Meilen von Tsingtau,
in der Umgebung von Tingt -ao, gemeldet , wobei die Japaner
drei Tote und zwölf Verwundete hatten . Von deutschen
Verwundeten verlautete nichts. Es hat sich wahrscheinlich
nur um ein kleines Geplänkel gehandelt , das aber beweist,
Laß die Japaner nunmehr ernstlich mit ihrem Angriff be¬
ginnen . Die nächsten Tage bringen wahrscheinlich mehr an
Nachrichten über den Kampf im fernen Osten.

Die Unsicherheit der englischen Schiffahrt findet in den
englischen Zeitungen laute Klagen . Die Daily Post in
Liverpool teilt mit , daß die Handelskreise bei der Regierung
vorstellig wurden und verlangten die englische Marine müsse
die größten Anstrengungen machen, um die deutschen
Kriegsschiffe im Atlantischen Ozean weg-
z » nehmen. In den Times klagen die Kaufleute , daß
200 der gekaperten oder festgelegten und 150 der in neutralen
Häfen liegenden deutschen Schiffe fast ausnahmslos engli¬
sche Ladungen an Bord hätten , auf die der englische Kauf¬
mann nun vergebens warte . Eine rasche Abhilfe sei geboten,
sei es, daß man die Schiffe mit englischer Besatzung weiter¬
fahren lasse , öder sie an Neutrale verkaufe . Die Westminster
Gazette 'weift auf die gewaltigen Schädigungen , die der Ein¬
fuhrhandel mit gefrorenem Rindfleisch durch den Krieg er¬
leide, hin . Die Highlandlinie werde demnächst nicht mehr
Verkehren, damit würden wöchentlich sechs Millionen Pfund
gefrorenes Fleisch aus Argentinien fortfallen . Aehnlich stehe
es mit der Einfuhr aus Australien . Dies sei bedenklich,
La vielfach Fleisch an die Truppen im Felde abgegeben wer¬
den müsse.

Der Krieg schädigt also das englische Wirtschaftsleben
außer der Unterbrechung des Handels mit Deutschland auch
sonst in ärgster Weise.

Kämpfe an der afghanischen Grenze.
Konstantinopel , 30. September . Die Russen verstärken

ihre Befestigungen an der afghanischen Grenze bei Knschk.
Die Afghanen haben einen Hügel angegriffen , der den nach
Afghanistan führenden russischen Tunnel beherrscht. Der
TunnÄ soll eingestürzt und mehrere Russen darin verschüttet
worden sein. Der Emir von Afghanistan hat 180 000 Man»
an die Grenze von Turkestan entsandt ; diese Truppen sollen
noch verstärkt werden . Die Russen sollen auch befürchten,

Zm okkupierten Belgien.
ii.

Die Wahrheit über Löwen.
Vielleicht erscheint der Titel etwas anspruchsvoll . Das

soll er nicht. Wir bilden uns nicht «in , das „letzte Wort"
über Löwen sagen zu können. Aber was wir heute sagen
können, ist das Ergebnis mühevoller Untersuchungen . Wir
haben nicht nur mit dem Kommandanten Löwens und den
dort stationierten Truppen , wir haben auch mit zahlreichen
Einwohnern der Stadt , mit Arbeitern , wie mit hoch ge¬
bildeten Belgiern , eingehend geredet. Wir haben die Stadt,
die verwüstete wie die unver -wüstets , genau besichtigt. Wir
haben versucht, ein unparteiisches Urteil zu fällen , und ehe
nicht andere Tatsachen bekannt werden , muß das Urteil
für die deutschen Truppen durchweg g ünsti g ausfallsn.

Vielleicht erscheint den Deutschen in der Heimat das
immer wieder -erneute Zurückkommen auf Löwen überflüssig.
Wer Belgien und Holland , .wer das ganze Ausland heute
ansieht , weiß, daß die Ereignisse von ' Löwen einen unaus¬
löschlichen Eindruck bei allen Nichtdeutschen -gemacht haben.
Es ist eine politische Pflicht ersten Ranges , über das , was in
Löwen geschah , Aufklärung zu suchen und zu verbreiten.

Selbstverständlich hat bei den Belgiern die teilweise
Zerstörung der Stadt die tiefste Erbitterung hervorgerufen.
(Von etwa 4000 Häusern sind ungefähr 1000 zerstört .) In
Scharen sind die Brüsseler in den ersten Tagen nach Löwen
gefahren und gegangen , und zahlreiche photographische Auf¬
nahmen sind von den Brandstätten gemacht und gehen nun
im Lande von Hand zu Hand , lieber den Anlaß der be¬
klagenswerten Katastrophe wird dabei nicht gesprochen.
Bringt man das Gespräch darauf , so werden Ansichten ge¬
äußert , die auch nicht die geringste Wahrscheinlichkeit für
sich haben. Ganz ernsthast wird zum Beispiel davon ge¬
sprochen , -daß schon acht Tage vor dem Straßenkampf Offi-

daß dis Perser der Provinzen Aferbeidschom und Chorassan
gegen sie marschieren würden.

Rüstrkngen, 1 . Oktober.
Ein Zahlungsverdot gegen England . In der gestrigen

Sitzung des Bundesrats wurde über die Erstattung des
Jahresberichts der Gewerbeaufsichtsbea -mten für 1914 , Be¬
schluß gefaßt. Dem Entwürfe einer Bekanntmachung be¬
treffend Zahlungsverbot gegen England wurde Zustimmung
erteilt.

Neue Beförderungsvorschriften im Heere. Das Armee-
Verordnungsblatt hat die Bestimmungen veröffentlicht , nach
denen Hie Beförderung zum Offizier während der Dauer des
mobilen Verhältnisses wesentlich erleichtert und vereinfachr
wird . Zunächst sind alle Formalien bei der Offizierwahl und
bei den Eingaben beseitigt . Auch die Offizierwahl erfolgt
jetzt gewissermaßen kriegsmäßig . Es ist nicht notwendig,
daß sich das ganze Offizierskorps zur Wahl versammelt und
jeder seine Stimme schriftlich in ein genau vorgeschriebenes
Protokoll niederlegt , es genügt , wenn die gerade erreichbaren
Offiziere zusammenberufen werden und rhre Stimme ab¬
geben. Die Eingaben auf dem Instanzenwege bis an das
Militär -Kabinett können auf einer einfachen Meldekarte er-
folgen . V-oN zeitraubenden Nachfragen bei den heimatlichen
Bszirkskommandos nach den häuslichen Verhältnissen soll
Abstand genommen werden , wenn sie der Regunsntskomman-
deur nicht für erforderlich hält . Besonders wichtig ist die
Bestimmung über den Vorschlag von Unteroffizieren und
Mannschaften , die sich vor dem Feinde ausgezeichnet Haben,
zur Offiziersbeförderung . Eine Beförderung dieser Leute zu
Fähnrichen findet nicht statt , sie werden gleich zu Offizieren
ernannt.

Fürsorge der Heeresverwaltung für den deutschen Vieh¬
bestand. Die preußische, bayerische, sächsische und württem-
bergischeHeeresverwaltung haben einerAnregung derReichs-
regierung Rechnung getragen , die eins Förderung des deut¬
schen Viehbestandes bezweckt . Dis deutsche Landwirtschaft
hat in der letztenZeit zurErleichterung der Fleifchversorgung
sich im großen Umfange der Schweinezucht gewidmet. In¬
folgedessen ist gegenwärtig an Schweinen ein überreiches
Angebot vorhanden . Diese günstige Konjunktur werden sich
jetzt die deutschen Heeresverwaltungen zunutze machen, in¬
dem sie in ihren eigenen Konservenfabriken und den priva¬
ten Unternehmungen , die für den Heeresbedarf Lieferungen
erhalten , vorwiegend Schweinefleisch verarbeiten lassen. Auf
diese Weise erzielen die Heeresverwaltungen einerseits gün¬
stige Einkaufsbedingungen für ihre Vorräte , anderseits sin?
det die Landwirtschaft einen Absatz für ihre Schweinezucht,
so daß deren Rückgang infolge -gänzlicher Unrentabilität Ver¬
mieden werden kann. Die vorwiegende Verwendung von
Schweinefleischfür den Heeresbedarf hat auch eine Schonung
unserer Rindviehbestände zur Folge , die im Interesse der
Volksernährung erwünscht ist.

Fürsorge für Ausländsdeutsche . Die deutschen Vertre¬
tungsbehörden — Konsulate usw. — im Auslands sind, wie
W . T . B . meldet, soweit es mit Rücksicht auf die kriegerischen
Ereignisse möglich gewesen ist, angewiesen worden , die im
Auslande zurückgebliebenen Familien der in den deutschen
Heeresdienst eingetretenen Mannschaften nach Maßgabe des
Bedürfnisses zu unterstützen . Das Krie-gsmimsterium hat
Fürsorge getroffen, daß den zuständigen Konsulaten unver¬
züglich Bescheinigungen über die Einstellung solcher Mann¬
schaften übersandt werden.

Zur Festsetzung der Höchstpreise kann die Deutsche
Tageszeitung mitteilen : „ In der Frage der Festsetzung von
Höchstpreisen für Getreide und Mehl fand vorgestern im
Handelsministerium eine Beratung statt , zu der etwa vierzig
Sachverständige aus dem ganzen Reiche eingeladen waren.
Bei der allgemeinen Aussprache kam man zu der Ansicht,
daß in den verschiedenen Landesdistrikten nicht ohne weite¬
res Getreidehöchstp/reisefestgestellt werden können. Es er¬
scheine vielmehr ratsam , nur schrittweise vorzugehen . Dem
entsprach ein Vorschlag aus der Versammlung , zunächst nur

ziere sich dahin verständigt hätten , Löwen müsse unbedingt
zerstört werden ! Eine andere Erzählung ist die : Aus - ' und
einmarschierende deutsche Soldaten hätten sich gegenseitig
für Feinde gehalten , -beschossen und dann in der Verwirrung
mit dern Verbrennen der Häuser -begonnen. Demgegenüber
-steht die Tatsache fest , -daß die Truppen ohne Ausnahme aus
der Stadt Inder Richtung nach Antwerpen ins Gefecht mar¬
schiert waren , und daß nicht an einem , sondern an drei Ta¬
gen , nach der Behauptung der Offiziere und Mannschaften,
aus den Häusern geschossen worden ist . Auch am zweiten
Tage sind nur Truppen vom Bahnhof aus durch die Stadt
marschiert. Zahlreiche Kugeln an den Häusern beweisen,
daß nicht Truppen gegeneinander auf der Straße gekämpft
haben , sondern daß von der Straße aus nach den Fenstern
der ersten und zweiten Etage her-aufgeschossen worden ist,
von wo Einwohner auf 'die Truppen herangefeuert hatten.

Am häufigsten werden die Zerstörungen in Löwen auf
angebliche Trunkenheit von Soldaten zurückgeführt. Aber
Wenigs Soldaten , übrigens Landwehrleiste , können doch nicht
unter -den Augen ihrer Offiziere drei Tage lang in einer
ganz friedlichen Stadt breunen und schießen.

Kommandant von Löwen während der Schreckensta-ge
war Major von Mautsuffel , den wir noch auf demselben
Posten fanden. Er ist ein duraus ruhiger Mann , dessen
Schilderung der Vorgänge , besonders wie er mit den
Geiseln durch die Stadt gezogen sei , und immer wieder -auf-
g-efordert habe, doch mit der wahnwitzigen Schießerei aufzu¬
hören , einen durchaus glaubwürdigen Eindruck -macht, lieber
das Vielertvähnte „Bombardement " der Stadt teilt er mit,
daß unter seinem Befehl höchstens sechs Schüsse aus Feld-
-kanonen auf schon brennende Häuser zur Abschreckung
abgegeben worden seien. Der große Umfang der Zer¬
störungen ist nicht auf ein Bombardement zurückzuführen,
sondern ans die Unmöglichkeit, die Weiterverbreitung des
Brandes zu verhindern ; daß die Löwener in ihrem Schrecken
brennen ließen, was wollte , ist zu verstehen. Sie haben auf

für Mehl und Kleie Höchstpreise für den Großhandel festzu.
setzen . Man wird hierüber noch in dieser Woche die Müller
hören, um dann Beschlüsse zu fassen. Ein weiterer Vorschlag,
dessen Ausführung als am wichtigsten bezeichnetwurde , ging
dahin , die Verfütterung von Brotgetreide im Reiche zu ver¬
bieten.

Der Vorwärts erscheint wieder. In ferner heutigen
Nummer druckt er ein Schreiben des Oberbefehlshabers in
den Marken ab, durch das ihm unter der Bedingung , „daß
in der Zukunft Mit Rücksicht auf die mit Kriegsausbruch
hervorgetretene Einmütigkeit des deutschen Volks LasTH-ema
Klassenhaß und Klassenkampf im Vorwärts nicht mehr be¬
rührt wird, " das Wiedererscheinen gestattet wird . Der Vor¬
wärts war einige Tage verboten.

Englischer Auftrag an Amerika. Die englische Re¬
gierung ersuchte die amerikanische Regierung , die Kohlen¬
versorgung deutscher Kreuzer aus Kohlenschiffen zu unter¬
suchen , die von Neuyork angeblich nach südamerikanischen
Häfen -gehen.

Gegen rabiate Hausbesitzer, die trotz wiederholter -drin¬
gender Mahnung , auf solche Familien Rücksicht zu nehmen,
deren Ernährer im Felde ist, bei Mietszahlungsunfähi -gkeit
doch immer wieder Räumungsklagen anstrengen , hat das
EtaPpLnkommando in Dirschau eine drakonische Maßnahme
ergriffen . Ein Kommandobefehl lautet : „Auf Grund der
Verordnung betreffend Erklärung des Krieges vom 31 . Juli
1914 untersage ich hiermit für die Stadt Dirschau die Kün¬
digung Von Wohnungen an Familien , deren Ernährer sich
im Felde befinden . Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft .

" Ein solcher Befehl
muß heilsam wirken!

Schweden.
Die Neichstagswahlkn . Obwohl das Endergebnis der

schwedischen Reichstagswahlen noch nicht vorliegt , vielmehr
erst um die Mitte der kommenden Woche zu erwarten ist,
steht doch heute schon fest , daß die schwedische Sozialdemo¬
kratie die Siegerin in diesem Wahlkampfe sein wird . Wie
dem Vorwärts berichtet wird , ist von insgesamt 223 Man¬
daten für 188 das Resultat schon bekannt . Es sind bis jetzt
gewählt : 67 Sozialdemokraten , 76 Konservative und 46 Libe¬
rale . Unsere Partei gewinnt 11 und verliert 1 Mandat,
aber nur weil -die Abgeovdnetenzahl eines von ihr beherrsch¬
ten Wahlkreises um dieses Mandat verringert wurde ; sie hat
also einen Reingewinn von 10 Mandaten , die Konservativen
gewinnen 2 Mandate , die Liberalen verlieren 12 Mandate.
Als einzige Partei hat die Sozialdemokratie einen Stimmen¬
zuwachs zu verzeichnen, und - zwar bisher von 27 000 Stim¬
men, während die Konservativen 19 000 und die Liberalen
40 000 Stimmen verloren haben . Da unsere Partei noch min¬
destens 16 Mandate behaupten und 3 bis 6 Mandate neu
erobern wird , während die Konservativen höchstens noch
7 Mandate erringen können , wird unsere Partei mit 86 bis
90 Abgeordneten die stärkste Fraktion der Zweiten Kammer
sein. — Die bürgerlichen Blätter erörtern auch schon die
Frage , ob die schwedische Sozialdemokratie bereit sein Wird,
die Regierung ganz oder teilweise zu übernehmen . Der
Führer der Liberalen Karl Staaff hat unsere Partei aufge¬
fordert , dies zu tun , und ihr die „wohlwollende Neutrali¬
tät " der Liberalen zugesichert. Während Branting im So¬
cialdemokraten meint , daß für eine Teilnahme der Sozial¬
demokraten an der Regierung eine größere Garantie geboten
Werden müßte , als das Versprechen einer „wohlwollenden
Neutralität "

, lehnt dis gesamte übrige Parteipresse jeden
Gedanken an eine Uebernahme der Regierung jetzt unter
allen Umständen ab . — Die am Montag begonnenen Teil-
Wahlen für die Erste Kammer haben unserer Partei auch
schon einen Erfolg gebracht, indem im Wahlkreise Koppar-
heng den Liberalen ein Mandat abgenommen wurde und
dieser Wahlkreis jetzt in der Ersten Kammer durch 2 Sozial¬
demokraten und 1 Konservativen -vertreten ist.

diese Weise zur Rettung der Bibliothek -gar nichts getan, die
zum größten Teil während der Nacht -ein Opfer der Flammen
wurde . Durch Sprengungen -ist schließlich dem weiteren
Umsichgreifen des Feuers Einhalt getan worden.

Durch eine ganze Reihe von Tatsachen, die sich dem un¬
parteiischen Besucher aufdrängen , wird die Behauptung von
der barbarischen Zerstörungswut unserer Landwehr - und
Lmidsturmmänner weiterhin widerlegt . So liegen z . B . die
verbrannten Häuser durchgehends an der großen Straße,
die mitten Lurch die Stadt führt , also -an der Straße , durch
welche die Truppen marschierten . Auch finden sich mehrere
Häuser, , die vollkommen isoliert als einzige der ganzen
Straßenfront verschont geblieben sind, -offenbar Muser,
aus denen nicht geschossen wurde . Der Bahnhof der Vizinal-
bah-n nach Brüssel, der von den Deutschen benutzt wurde,
weist Schubspuren auf , die nur von Gewehren aus den
Etagen der gegenüberliegenden Häuser stammen können.
Natürlich sind diese Häuser zerstört worden.

Es ist eine anerkannte , auch von unseren Brüsseler
Freunden anerkannte Tatsache, daß das Verhältnis unserer
Truppen zu den Zivilpersonen in Brüssel wie in der Um¬
gegend ein sehr -gutes ist. Warum sollen unsere Truppen in
Löwen sich wie Hunnen 'benehmen und in Brüssel wie gute
Europäer ? Niemand wird einen Grund finden außer
jenem überschlauen Brüsseler Bürger , der uns auf diese
Frage antwortete : In Löwen Waren die deutschen Truppen
unter sich , in Brüssel jedoch unter der Aufsicht -der Ge¬
sandten der neutralen Mächte.

Man braucht gar nicht auf das Wort eines -deutschen
Soldaten -mehr zu geben als auf das eines belgischen Bür¬
gers , man braucht sich nur einmal anzuhören , mit welcher
kindlichen Leichtgläubigkeit die gebildeten Belgier alles in
sich aufnehmen , chas ihren Ohren angenehm klingt, um von
vornherein die stärksten Zweifel an der objektiven Wahr¬
heit ihrer Erzählungen zu hegen.

Im übrigen leugnen weder Soldaten noch Offiziere,
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Grundsätze für die Gewährung der Invaliden - nnd
Waisenhauspflege seitens der Landcsversicherungs-

anstalt Oldenburg.
1. Auf Antrag eines Rentenempfängers ober seines Ver¬

treters kann anstelle Der Weiterzahlung der Invaliden - ,
Alters - , Witwen - ober Waisenrente eine Invaliden - oder
Waisenhauspflege eingeleitet werden , wenn der Nachweis ge¬
liefert wird , daß der Rentenempfänger Aufnahme und Ver¬
sorgung mit allem , was zum Lebensunterhalt erforderlich
ist , in einer Anstalt (Krankenhaus , Stechen -Heim, Waisen¬
haus ) finden kann. Wenn ein Teil der Kosten von anderer
Seite gedeckt werden soll , so ist näheres darüber anzugeben.
Wo die Hülse der Avmerwerwaltung dazu würde in Anspruch
genommen werden müssen, kann die Invaliden - oder Waisen-
hauspflsge nicht eingeleitet werden . *

2 . Die Kosten der Jnvalidenhauspflege werden nur
übernommen bis zu dem Höchstbetrage, der sich ergibt aus
dem Mo-natsbetrage der Rente unter Zuschlag von monatlich
8 Mark, wenn der Rentenempfänger besonderer Pflege nicht
bedarf, 16 Mark , wenn er dauernd auf fremde Wartung und
Pflege angewiesen ist, 20 Mark , wenn er an ansteckenden
Krankheiten leidet und dadurch Zu einer Gefahr für seine
Umgebung wird . Innerhalb dieser Grenzen wird >̂er Be¬
trag im Einzelsalle unter Berücksichtigung der Vermögens¬
und Einkommensiverhältmsss des Rentenempfängers be¬
stimmt.

3 . Im Interesse -einer wirksamen Bekämpfung der
Tuberkulose werden die Kosten der Invaliden - oder Waisen-
hauspflege für tuberkulöse Rentenempfäger bis zur Höhe
von 36 Mark monatlich auch dann übernommen , wenn sie
nach Ziffer 2 diesen Betrag nicht erreichen würden . Lungen¬
kranke, die in dem Krankenhause ihres Bezirks keine Auf¬
nahme finden , können in den in einigen Krankenhäusern
eingerichteten Abteilungen für Lungenkranke verpflegt wer¬
den. Der Zuschuß der VersicherungKaustalt kann in diesen
Fällen erhöht werden.

4 . Zu Gunsten von Rentenempfängern , welche Kinder
unter 16 Jahren haben, können die gemäß Ziffer 2 und 3
zu zahlenden Beträge erhöht werden bis um den Betrag
der Kinderzusckfisse, die gezahlt werden öder zu zahlen
wären , wenn die Invalidität nach dem 1 . Januar 1912 ein¬
getreten wäre.

6 . Für die Unterbringung von Waisen , welche Waisen¬
rente beziehen, kann zu den Kosten der Unterbringung in
einem Waisenhausc oder einer ähnlichem Anstalt ein Zuschuß
bis zur Höhe von monatlich 12 Mark , mit Einschluß der
Rente gezahlt werden. Im übrigen gelten die Grundsätze
für die Gewährung von Jnvalidenhauspflege.

6 . Für den in beglaubigter Form (z. B . vor dem Amte
oder dem Gemeindevorstand) zu stellenden Antrag und den
gemäß Ziffer 1 zu erbringenden Nachweis sind die anliegen¬
den Muster zu verwenden.

7 . Für den Monat , in welchem der Antrag gestellt wird,
kann die Invaliden - oder Waisenhauspflege nur dann noch
übernommen werden , wenn die Rente für den Monat noch
nicht abgehoben ist oder zum entsprechenden Teil zurückge-
zahlt wird . Im übrigen findet eine nachträgliche Ueber-
nahme von Kosten nicht statt.

8 . Die Zahlung des von der Versicherungsanstalt über¬
nommenen Betrages erfolgt für jedes Kalendervierteljahr
am Ŝchlüsse desselben an den im Nachweise bezerchneten

* Vom Grotzherzog -lichen Staatsministerrum ist in dem an die
Aemter gerichteten Erlaß vom 27, Mai 1907 darauf hingewiesen,
daß für die Unterbringung von Lungenkranken in beschränktem
Umfange Fondsmittel zur Verfügung stehen , und empfohlen , daß
die weiteren Kommuna-lverbände und größeren Gemeinden beson¬
dere Mittel zur Verfügung stellen , damit die den Lungenkranken
gewährten Zuschüsse nicht Las Merkmal der öffentlichen Armen¬
unterstützungau sich tragen.

daß nach dom bitteren Recht des Krieges in Löwen wie in
Dinant Unschuldigemit den Schuldigen gelitten haben . Man
soll aber ebenfalls nicht vergessen, daß die Rettung des
Rathauses nur durch die todesmutigen Anstrengungen
unserer Landweh-rlsute ermöglicht worden ist. Vier von
ihnen sind durch Brandwunden schwer verletzt : als sie eine
in gefährlicher Nähe des Rathauses liegende Munitions¬
menge auf die Seite schafften.

Was nun die Vernichtung künstlerischer Werte in Löwen
betrifft , so hat der Direktor des Berliner Kunstgewerbe¬
museums, Geheimrat Falke, eine -ganz genaue Untersuchung
an Ort und Stelle geführt . Wir sind in der Lage, aus
seinem Bericht über diese Untersuchung an den Chef des
Zivilgouvernements Brüssel folgendes Mitteilen zu können:
Die als Bibliothek und Universität dienende ehemalige Tuch-
-halle der Stadt Löwen ist bis auf die beiden erhalten ge¬
bliebenen Fassaden (Hauptfassade gotisch nrit Renaissance¬
aufbau , Rückfassade Spätrenaissance ) vollständig ans¬
gebrannt und die Bibliothek mit ihrem sehr wertvollen
Schatz an Handschriften gänzlich verloren . Daß sich unter
den Trümmern des Gebäudes noch Reste finden könnten,
ist ziemlich ausgeschlossen. Der Bericht fährt fort : „Wir
gruben mit einem Stock einen halben Meter tief in dis noch
glutwarme Asche . Es ist alles verkohlt oder verbrannt .

"
Dieses ist der schwerste , aber auch einzige wirkliche, nicht
wieder gutzumachcnde Schaden. Löwen ist nicht, wie man
denken könnte, und wie eine geschäftige Presse des Aus¬
landes es jetzt barzustellen beliebt , eine Stadt alter Ge¬
bäude, wie etwa Brügge , Gent oder die alten Teile von
Brüssel. Die Stadt ist architektonisch äußerst monoton und
belanglos . Ein Blick in -jedes Reisehandbuch bestätigt das.
Nur das Rathaus ist von wirklich künstlerischem Werte.
Dieses ist aber vollkommen intakt geblieben . Außer dem
Rathaus birgt die Peterskirche Kunstschätze. Alle diese
Schätze, besonders zwei berühmte Gemälde des Dirch Bouts,
sind von deutschen Soldaten in das Rathaus lstnüberMschafft
worden, als das Dach der Kirche Feuer fing . Dieses Dach

Empfangsberechtigten, ohne daß es der Hergabe einer Rech¬
nung bedarf, auf Grund der Mitteilung , daß die Invaliden-
und Waisenhauspflege noch fortdauert.

9 . Die Aufnahme in ein Invaliden - oder Waisenhaus
verpflichtet den Rentenempfänger aus ein Vierteljahr und,
wenn er nicht einen Monat vor Ablauf dieser Zeit wider¬
spricht, jedesmal auf ein weiteres Vierteljahr zum Verzicht
auf die Rente (Z 1277 Abs. 3 derReichsversicheru-ngsordnung ) .10. Der Vorstand wird bei der Kündigung der von ihm
verfügten Aufnahme die in der Ziffer 9 bezerchnetenFristen
beobachten, sofern nicht das Verhalten oder der körperliche
oder geistige Zustand des Rentenempfängers seine frühere
Entlassung erforderlich macht.

-i> » Ä-

Die Biersteuer ist perfekt. Wie wir erfahren , hat
das Staatsminilterium das Statut über die Erhebung der
Biersteuer genehmigt.

Aus dem Hilfsverein . Die Zahl der Familien, die
die reichsgesetzliche Mindestunterstützung erhalten , beträgt
bereits 1200 . Täglich gehen noch Anträge um deren Ge¬
währung ein . Von diesen werden an 500 Familien durch
den Unterstützungsverein Zuschüsse erhalten müssen . Mit
dem Einzug des Winters werden die Anforderungen an
den Hilfsverein und die Stadtverwaltung wegen der Unter¬
stützung erheblich wachsen . Es ist zu hoffen, daß der Verein
die Mittel besitzt, den Anforderungen gerecht zu werden.
Das ist freilich nur möglich , wenn sich der Opfersinn der
Bürger noch weiter so wie bisher betätigt.

Das Eiserne Kreuz wurde wieder folgenden Olden¬
burgern verliehen : Dem Bankbeamten Dietrich Schütte,
sohn des Gendarmerie -OberwachtmeistersSchütte in Jever,
früher lange Jahre in Rüstringen, dem Leutnant d. R.
Assessor Sckeer , Sohn des Ministers Scheer , dem Leutnant
Treutler , Sohn des Oberposidüektors Geheimrat Treutler
in Oldenburg und dem Gefreiten Fritz Aivrecht aus Asteder¬
feld . — Die Hauptleute Wilhelm von Kummer und Franz
Haß vom 91 . Infanterie -Regiment, die sich ebenfalls das
Eiserne Kreuz erwarben , starben den Heldentod.

Das eiserne Kreuz erhielt Herr Malermeister Th.
Frühling von hier , der bei einem Artillerieregiment gsg-en
die Belgier und Franzosen kämpft.

Auszug aus der Verlustliste 36. Gren . Friedrich Janß -en,
Rüstrmgen , leicht Vevw . — Unteroff . Harry Leuchen, Lehe,
tot . — Gren . Heye Bleß , Neermoor , tot . — Res. Wilhelm
Jausten , Geestemünde, tot . — Gren . Ortmann , Geeste¬
münde, leicht verw. — Gren . Wil -H. Schnitte , Geestemünde,
verw. — Res . Friedrich Koch , Geestemünde , verw. — Gefr.
d . R . Marczinsyk, Geestemünde , leicht verw . — Gefr . d.
Lanbw . Wilh. Eilers , Wilhelmshaven , leicht verw. — Musk.
Theodor Heyen, Bockhausen, Kr . Leer , leicht verw.

Nach Privatnachrichten sind aus unserer engeren
Heimt gefallen rssp . verwundet : Gefr . d . R . Jacob Brüling,
Westerende. — Gefr . Theodor Bruns , Riepe . — Heinrich
Hellmers , Südgeorgsfehn . — Bchrend Wilms Simons
Müller , Uthwerdum . — Jan Schepker, Hannover (aus Ekel
bei Norden) . — Unteroff . d . R . Hermann Martens , Donner¬
schwee . — Serg . Hermann Suhrkamp , Osternburg -Kreyen-
brllck . — Landmann Johann Bley , Friedrichsfehn . — Viz-e-
felbw. Wilhelm Lovers , Oldenburg . — Lt . d . R . Refr . Karl
Middendorf , Hannover (Sohn des Oberregierungsrats
Middendorf ) .

Kunde von England . Wie uns mitgeteilt wird , dürfen
die beim Untergang der Königin Louise in englische Ge¬
fangenschaft geratenen Mannschaften jetzt an ihre An¬
gehörigen schreiben . Die Briefe , die in englischer Sprache
gehalten sein müssen, dürfen nicht länger als zwei Seiten
sein. Sie werden durch Vermittelung des englischen Kon¬
suls in Amsterdam befördert . Die Frau eines in Olden¬
burg wohnenden Maaten erhielt auf diesem Wege Nach¬
richt von ihrem Manne , daß , es ihm gut gehe. Die Gefan¬
genen sind auf verschiedene Orte verteilt worden. So ist
genannter Maat mit noch einem Kameraden nach Irland
gekommen.

ist ausgebrannt , kann aber wiederhergestellt werden. Das
Gewölbe der Kirche hat standgehalten , so daß das Feuer
nicht in den Jnnenraum dringen konnte. Nur über dem
Chm ist das Gewölbe teilweise eingestürzt . Dadurch ist
das goldene S -akramentshäuschen , eins sehr feine und reiche
Arbeit des Erbauers des Rathauses Mathäus de Layens,
etwas beschädigt worden . Es sind jedoch nur ein paar der
oberen Fialen geknickt , und da die Stücke vorhanden sind,
ist die Reparatur leicht zu bewerkstelligen . Der Windfang
am Hauptportal , eine schöne Renaissanceschuitzerei, ist ver¬
brannt , derjenige im Norden jedoch erhalten . Erhalten sind
ebenfalls ein altes Glasgemälds ans bexn 17. -Jahrhundert,
das Bronzetaufbecken, die Rokoko -Altäre , die Kapelleu¬
schränke und die berühmte Orgel aus dem Jahre 1666.

Was sonst in Löwen verbrannt ist , ist, wie gesagt, vom
künstlerischenStandpunkt aus wertlos . Aber wer das Elend
dieser verödeten Straßen mit eigenen Augen sieht, den läßt
für einen Augenblick die Rettung wie die Zerstörung
künstlerischer Werts gänzlich gleichgültig . Der sieht nur die
Gräber unserer erschossenen Landsleute vor dem Bahnhof,
rührend geschmückt mit Blumen und selbstgezimmerten
Kreuzen , und die Gräber der schuldig und unschuldig ge¬
fallenen Feinde , die im Tode nicht mehr unsere Feinde
-sind.

Freilich, das unbesiegbare Leben rührt sich auch hier
schon wieder. Als wir durch Löwen marschierten, saßen in
den unversehrt -gebliebenen Straßen -der Stadt die Be¬
wohner scharenweisevor den Haustüren . Von >den Flücht¬
lingen kehrten eine ganze Anzahl wieder zurück . Lautes
Treiben herrschte auf den inneren Straßen . Die am Rat-
ihaus gelegenen Bierlokale füllten sich am Nachmittag.
Manchen Mann sahen wir freilich mit niedergeschlagenem
Gösichtsausdruck auf den Trümmern seines Hanfes stehen.
Aber andere waren schon bei den AufräumungsarHeiten . Es
wird nicht Jahre dauern , bis das , was in Löwen zerstört
wurde , neu und schöner aus seiner Asche ersteht.

Frachtermäßigung für Futter-Eicheln . 3m Gebietder
oldenburgischen , preußisch -hessischen usw. Bahnen ist mit
sofortiger Wirksamkeit eine Tarifermäßigung nach Sonder¬
tarifIII inbezug auf Eicheln für Futterzwecke bei Aufgabe
von mindestens zehn Tonnen eingeführt morden.

Feldpostsendungen bis 500 Gramm zugelassen! Amtlich
wird aus Berlin gemeldet : Von Montag den 8. bis ein¬
schließlich Sonntag den 11 . Oktober werden versuchsweise
Feld-Postsendungen im Gewichte über 250 bis 500 Gramm
gegen eine Gebühr von 20 Pfennig angenommen . Die
Gebühr für Feldpostsendungen im Gewichte von 60 bis 260
Gramm wird gleichzeitig dauernd auf 10 Pfennig herabge¬
setzt. — DieseMaßnahme , von der wir hoffen, daß sie dauernd
werden wird , mutz der Versorgung unsrer Truppen mit aller-
Hand notwendigem Bedarf sehr zustatten kommen.

Papier dient im Feldlager als Notschutz gegen die Kalte.
Hierüber schreibt die Deutsche Moden -Zeitung : Wer Ange¬
hörige beim Heere , hat , soll ihnen so oft als möglich die ge¬
wohnten Zeitungen zug-ängig machen, sie spinnen die trauten
Verbindungsfäden zur Heimat und - erfreuen dadurch in den
seltenen Ruhestunden das Herz unserer tapferen Krieger.
Aber auch wenn die Zeitungen gelesen sind , hört ihr Nutzen
für denSoldaten nicht -auf , sondern sie erfüllten noch als -Not-
schutz gsgen die Kälte einen ungemein wertvollen Zweck.
Geübte Sportsleute haben die folgenden Ratschläge oftmals
erprobt : Beim Postenstehen wird selbst beim stärksten Wind¬
druck die Brust warm gehalten durch dasEinschieben mehrere?
Zeitungslagen zwischen Hemd und Hosenträger . Soll Brust
und Rücken gleichzeitig geschützt werden , so verfährt mau
folgendermaßen : Man schneidet in die für Brust und Rücken
bestimmten Zeitungslag -en möglichst tiefe halbe Halsaus¬
schnitte, damit auf der Schulter die Teile sich decken , läßt
sich von einem Kameraden das Rückenteil anlegen und ver¬
bindet auf der Schulter das Brustteil mit dem Rückenteil,
was am besten durch einige Fadenstiche geschieht . Ist die
Zeitung groß genug , so kann ein kreisförmiger Ausschnitt
zum Durchsteckendes Kopses hineingeschnitten werden . Bein«
Biwak dienen zwischen Waffenrock und Mantel geschobene
Zeitungslagen gegen Durchschlagen der Erdfenchtigkeit und
somit als Schutz gegen Erkältungen . Bei der Gewohnheit,
auf einem Arm zu schlafen, ist es ratsam , Zeitungen um
den Arm zu wickeln . Haben sich- rheumatische Schmerzen
schon geltend gemacht, so kann man durch örtliche Umwicke¬
lungen auch hier bald Besserung erreichen. Wir wollen
noch betonen , daß es nicht unbedingt Zeitungspapier sein
muß, um diese Wirkungen zu erzielen , ein jedes Papier hat
als schlechter Wärmeleiter die gleichen guten Eigenschaften.
— Es ist Pflicht aller , welche Angehörige im Felde haben,
diese auf den segensreichen Wert des Papiers aufmerksam zu
machen und sie in regelmäßigen Besitz von Zeitungen zu
bringen , um die Vorteile ausnützen zu können.

Berichtigung . Nicht der Kreuzer Dresden , sondern
der Kreuzer Emden hat die englischen Schiffe im indischen
Oz-ean aufgebracht und zerstört . Das Schiss wird , neben¬
bei gesagt, von dem Frvgatten -Kapitän Müller , einem
Neffen des bekannten verstorbenen nationalliberalm - Po¬
litikers Rudolph v . Bennigsen , befehligt.

Kirchenkonzert. In der He-ppenser Kirche findet am 7.
Oktober (Mittwoch) -ein Konzert zum Besten des Roten
Kreuzes statt . Herr Organist Müller bringt Kompositionen
von Bach, Beethoven , Mendelssohn und Wolf zu Gehör.
Als Solist ist ferner Herr Opernsänger Peters aus Ham¬
burg , der zurzeit hier -sinberufen ist , gewonnen worden . Herr
Peters verfügt über eine große Tenorstimm -ö. Näheres
wird noch -bekannt gegeben.

Der Winterfahrplausoll doch erscheinen. Die Nachr.
s. St . u . L . schreiben : „ Wie bestimmt verlautet, ist ferner
beabsichtigt , auf den oldenburgischen Eisenbahnen noch in
der ersten Hälfte des Monats Oktober den früheren Friedens-
(Winter-)Fahrplan mit einigen unwesentlichen Abweichungen
wieder einzuführen. Diese Mitteilung übertrifft gewiß alle
Erwartungen; sie kann um so freudiger begrüßt werden,
als damit für die Geschäftsweltdie immer mehr empfundenen
BeschränkungenWegfällen und auch der „ Kriegs" -Fahrplan
ein frühes Ende finden wird.

" — In anderen Orten des
Herzogtums ist man darüber nicht minder erfreut . Nur
muß man dazu den Wunsch aussprechen , daß der Bahnpost¬
verkehr auch besser wird als bisher. Immer noch kommt
es trotz wiederholten Beschwerden vor , daß Pakete , die
z. B . in Rüstringen rechtzeitig abgehen , mit zwanzig-
stündiger Verspätung in Delmenhorst anksmmen.

Wilhelmshaven , 1. Oktober.
Paßzwang für Italien . Eine weitere Bekanntmachung

des Landrats von Wittmunb betrifft den Paßzwang für
Italien . Sie lautet : Nach einer Mitteilung der italieni¬
schen Botschaft in Berlin ist zum Eintritt in Italien jetzt -der
Besitz eines von einer italienischen Konsülavbehärbe visierten
Passes erforderlich.

Gebt das Gold heraus ! Wir haben bereits darauf hin-
gcwiesen, daß Las Reich in bissen Kri-egszeiten alles etwa
nvch im Umlauf besinMche Goldgelb bringend gebraucht.
Die Verstärkung bes Goldbestandes der Reichsbank ist für
die Zeit des Krieges nicht nur von hoher wirtschaftlicher,
sondern auch von hervorr -ag-enber politischer Bedeutung.
Jeder , der noch i-m Besitze von Goldgelb ist, sollte es des¬
halb im vaterländischen Interesse Wgen Papiergeld - ein-
tauschen, das genau so sicher ist wie Gold . Die Postämter
sind jederzeit bereit , bas Gold -gegen Papier emz-uwechseln.
Ebenso kann der Umtausch bei allen öffentlichen Kassen , bei
den Zweigstellen der Reichsbank usw. erfolgen. _

Wetterbericht für de»» S. Oktober.
Vorwiegend trüb , durchschnittlich etwas wärmer , auffrischende

südwestliche Winde , Regenfälle.

Verantwortlicher Redakteur: iIZkar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul HugL Co. in

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.



Bekanntmachung.
Die nachstehenden Firmen sind

für die Ausführung von elektrischen
Hausinstallationev im Anschluß an
das städtische Elektrizitätswerk
Rüstringen znoelassen:
Backhaus , Rüstringen , Holter-

mannstratze 48.
Beck , Nüstringen , Roonstraße 6.
Binarsch , Rüstringen , Börsenstr .29
Blinker , Rüstr ., Friederikenstr . 13.
Brandt , Rüstringen , Auguststr . 15.
Eden , Rüstringen , Vörsenstr . 12.
Elektrizitätswerk Rüstringen , Olde-

oogestraße 3.
Harms , Wilhelmsh ., Marktstr . 13.
Kuhlmann , Wilhelmshaven , Am

Vismarcksplatz.
Kutschka, Rüstr ., Bismarckstr . 28.
Siemens - Schuckert - Werke , Wil¬

helmshaven , Viktoriastraße 76.
Schuhfuß , Rüstringen,Mitscherlich¬

straße 16.
Thaden , Rüstringen , Schulstr . 30.
Weinreich , Rüstr ., lllmenstr . 38.
Zahn , Rüstringen , Müllerstr . 53.

Rüstringen , 30 . Mai 1914.
Betriebsamt s2270

- er Stadt Rüstringei,.

knsikanlr
am Schlachthof.

Freitag morgen 8 Uhr , Freitag
abend 6 Uhr , Sonnabend morgen
8 Uhr u . Sonnabend abend 6 Uhr

Fleisch -Verkauf
Schlachthof-Direktion.

Spering . (4855

Achtung!
Jeden Freitag früh 10 Uhr:

— Schlesische — s4683

Klnt- »ildDcwilrst
abends frische warme

Knoblauchwurst.

Ü6rw .^ U8l
Fabrik schlesischerFleisch- und

Wurstwaren mit elektr. Betrieb,
Rüstringen , Peterstr . 62.

Man achte genau auf meine Firma.

Die ersten Sendungen

disomls MW - »Nil
liWmdMliMiollsIn

treffen Ende dieser Woche

Ms kisl-wloüslll
n8chste Woche ein.

Liefere nur prima Ware zu den
äußersten Preisen frei Haus.

Da durch die Kriegszeit das Ab¬
fahren sehr erschwert ist, bitte ich,
die Bestellungen so frühzeitig
machen zu wollen , daß die Kar¬
toffeln gleich von der Bahn zur
Kundschaft gefahren werden können

fnslil. 81»
Wühelmshav. Straße 64

Telephon 596 . s4837

Empfehle
Zander , Schollen,
Bratschellfische , Kablian,
Kieler Bücklinge
Emder Salzheringe , Dutzend

95 bis 100 Pf.
Salzgurken , Rollmöpse,
Mahonese - u . Remonladen-

heringe , Matjesheringe,
Smortaale und Delsardinen.

Zok. Zteknlre.
Dänische Fischgroßhandlung,

Rüstringen,
Wilhelmshavener Straße 29«

Telephon 732 . s4845

EuMle in bester Ware
Eimer Käse
Rahm -Käse

PfNNd SO Pf . s4842

WWmWW
Margarethenstratze 6«

Ml. Mmn geW
in der Nähe der Störtebecker
Straße . Offerten unter Lorenz
an die Erped . d . Bl . 14833

^larine - ^loltoa?
ist iu bskauut v«rLÜ8li «I»er tkVnrv visdsr vorrätig , ^ .us
Lloltou AsksrtiZts U. ÜLli:rl)0» - 1Nri >UV , DnMVN-
« !»ck SI»ck«i»VI»I»«LIv »aiU»S listsrs uutsr öaravtis dss Avtsu
Litrss LU billiZstsu Lrsissu . vnverivllstliokim Iragsn , vssotlsokit.

ZLappeikokL , Leke koou- unä sstzielistr.

vis altrsuowruisrts

rixsoeii-, ilsii - m»! ksMsIM-fsIM
V0Q

F. V.
in . Var » Sl 1 . O.

listsrt an Vi ieS «i ve » lLiiurer Lrs lavAboväbrtsk»
Dabrücats iu s4210

Lau - , v,3 .26li - rmä LiistA - l ' ktduLsri

so ^vis Aiih adAslLKsrtss 2iAsrr62

iu allsv prsislsKsu,
Llsnrett « » « n sr « 8. Lisurvlten « » sr « 8.

Stnle MmWii
in allen Größen wieder eingetroffen . s4847

Ed. Sievers . MsmaM . 128.
Dass 8is ksius LOS ML.
uuck msbr ausLUKsbou
drauodov , «lass Lis lroius
sross . Iluauusirmlivblrsitsu
uurvtr sin Dsdsrbruobdand

sovis darob OölsiusxritLuvASU aussuststrsu babov , vsnn bis lbr
Lrvoblsidön vaob siusr Zslabrlossu und zabrssbutolanK srlolZ-
rsiobsn , uaturAsiuässsu llstkods im siZsusu Lauss odus Lsrut 's-
störuuZ bsbandoln lassen ? t4uskübrliobs ^ .uslruutt , vis iob msiu
siZeuss Lruoblsidon durob äissss Vsrlabrsn bsssitiZts , srtsilt au
lutsrssssutsulrostsuürsil 'r . ät» N88 « i>, bomb . Katurbsilvorlabrsn,

lkü8lri » xvi », I »« 1vr8tr » 88v S8. _ s2503

^ '
- Md SMMik

sär Wmgen md Lvlgesend.
Unseren werten Mitgliedern zur Nachricht, daß

ab 1 . Oktober die Verteilungsstellen W62

erst um 8 Uhr morgens
geöffnet werden. Der Borstand.

8t. Mmi -Bmerei
Wilhelmshaven,

Kontor u . Niederlage : Hinterstr . 4,
empfiehlt ihre anerkannt

ganz vorzüglichen , nur aus Malz
und Hopfen hergestellten

Kiere
hell nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden
27j und Flaschen.

Zoh. Züchter
Delmenhorst , Koppelstr.

MstaMNiNbMWe
hält seine Lokalitäten der
Delmenhorster Arbeiterschaft

ß2812s bestens empfohlen,
ff . Speisen u . Getränke

Oldenburg Eversten.
2957s Empfehle täglich:
ln Ochsen -, Kalb - n . Schweine¬
fleisch , sowie sämtl . Wurstwarcn
zu den billigsten Tagespreisen.
L . Kruse , Vloherfelder Chaussee 2.

Für eine Anzahl hier in Arbeit
tretende zugereiste Tischler

in allen Stadtteilen . Offerten sind
in unserem Büro Peterstraße 76
abzugeben . (4830

Die Ortsverwaltung der
Zahlstelle Rüstringen -Wilhelmsh
des Deutschen Holzarb .- Verbandes.

MstriiM.
Zum 1 . Nov . 3rä «m . Wohnung

für eine Familie mit 4 Kindern
gesucht. Mietpreis bis zu 20 Mk.
Offerten unter Nr . 4836 an die
Erped . d . Bl . erbeten.

Zchi-Ateliw li . Wim
Rüstr ., Wilhelmsh . Str . 23.

Künstl . Zähne , Plomben re.
Vorbereitung des Mundes

bei künstlichem Zahnersatz gratis
34s Teilzahlung gestattet.

Meise Maxis
iibe in mohnter Weise

Nieder aus.
fl ' löäl '. 1LN88SN

Naturheilkundiger
und Magnetopath

Rüstringen,Peterstr .58,1Tr.
Sprechzeit 8—10 vorm.

4796 5 - 7 ' /- nchm.

DinK. Osu . mit bssobr . Daltpü.

IIr » SSi ? s

Lpgkkslse
ist täZIiob Asöttust von 10 bis
1 Vkr vorm ., von 4 bis 6 libr
naokm ., auss . Lonnabsnds naokm.
LÜnlssen vsräsu mit 4t lEroL.

vsrsiust.

29s » vr Vvr8t » NÜ-

Heute ^ .bencl 8

Programm . - --- --
I - ralOA : Dbsoäor Körvsr . Herr ^ .Ibraobt

Ickit 6ott tür Kaiser uuct Rsiok , Narsob l? . I -sbubarät

Ouvertüre su »Uilitärbstsbl ".

llkMIisIsSlis - llöliiseligs ^lli
Lxisoäs uaob siusr vabrsu LsAsbsubsit

LUS Üsm Krsuktirsur -KrisZ 1914 vou 11 . öoliouu ^ .

LxisllsituuA : Herr L . öobauu ^ .

Psrsousu:
Drost v . Nobsuksls , Obsrlsutuaut . . . Herr Krämer
kstsr , ssiu Lursobs . Herr öobauu^
vumssu , Vi' irt iu siusr bslgisob . LobsuLs Herr IVsbsr
ösaustts . ssius Doobtsr . . . . . . Drl . Numms
Vs Hourrs , Llazor . Herr IVsrusr
Loubisrs , siu vsrvuuästsr Zoläat . . Ksrr ^ .Ibsrt

Llsbrsrs Drauktiisurs.
Ort äsr KauäluoZ : 17m vüttieb . Dsit : OsZsuvart.

: : : L8 Mlnnkvi » ^ » « 8« . : : :

. LoläatssLa" , LrisZssriuusruuAsu au äis
öabrs 1870/71 . 2 . LsicksnZlaus

Viv Ilirinenk; aut.
vatriotisobs Oxsrstts in rvsi Wirten von I -. IValämauu.

Iu 8rsus gssstrt vom vir . L.ruolci Nüok.
l? srsousu:

Ksllsr , siu rsiebsr vLsbtsr . Usrr Llüolr
Olärs, ssius Doobtsr . Irl . via Nouti
Visse, sius Läusriu . DrI Drisäriobs
Daus ötaäs , IVaoktmsistsr bsi ci, Vlausu Herr O . Krämer
Ksiuriob Läsck, LsrKsaut bsi ä . Ilisosu Ilsrr ^ Idrsobt
Brand , Katar . . Vsrr Pbisrmauu
^ mmsrwauu, Outsbssitrsr . Herr dokaou^
Tlnua Ir, - - s Drl. N Köbrs
Orsts / L-dUsrmnsn . ^ ^
Diu LauerusuuAS . Herr Ulbert

Lauern und Läusrivnsn.
Ort dsr Handlung : Din norddsutsobss Varl . Dsit : 1871

» u « tt « 8»» ck vor » IS0L KVH8 IO Bür Nb
ini ^ cklvr ru bnbv » . s4838

IIM8NM
MeiimMlle li :: Bml.

Sonntag den 4 . Oktober , nachm. 3 Uhr
im Lokale des Herrn Joh . Meyer , Oldenburger Hof:

Mglieder-Verjammlung
- Tagesordnung r-

1 . Geschäftsbericht über das Geschäftsjahr 1913/14.
2 . Aussprache . (4839

Die Mitglieder von Varel und Umgegend werden zu dieser
wichtigen Versammlung freundlichst eingeladen und gebeten , zahlreich
und pünktlich zu erscheinen. Der Vorstand.

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werten Kundschaft und den Bewohnern von

Siebethsburg zur gefälligen Kenntnisnahme , daß ich mein
Barbier - und Frisenrgeschäfl nach

SiMsbmg,
' ' '

--------- Verlegt habe. ----------
In den nächsten Tagen eröffne daselbst eine

MU - > . SAeiblWeiAnj >lW
mW ZiWllii -SmzWMM.

Um gütige Unterstützung bittend , zeichne

Hochachtungsvoll

Bernhard Ilken.
(4849

' SrtskmkeuW
Wilhelmshaven -Rüstringen . (48i?

Die Hebung der Beiträge für Berechtigte , unständig Beschäftigte
und Zusatzmitglieder für Monat September (5 Wochen ) findet statt:
am 1. , 2 . und 3 . Oktober 1914 , vormittags von 8 bis 1 Uhr
und nachmittags von S bis 6 . 30 Uhr , « nr im Kassenlokal,
Bahnhofstr . 71.

KL . Eventl . Guthaben für Hausgewerbetreibende des Bekleidungs¬
amts müssen bis zum 10. Oktober 1914 geregelt werden.

_ Die Kassenverwaltnng.

Deutscher

Zahlstelle Rüstr .-Wilhelmsh.
Bureau

Rüstringen , Peterstraße 76 , r
Den Kollegen hierdurch zur

Nachricht, daß das Verbands-
bureau bis auf weiteres am Frei¬
tag und Sonnabend jeder
Woche bis 8 Uhr abends ge¬
öffnet ist. (4832

Die Ortsverwaltung.

ZmtNil -MWW
der KMIiW-ttM
Donnerstag, den I . Oktbr.,

abends 8s^ Uhr:

Versammlung
im Edelweiß . (4818

Um zahlreiches Erscheinen er¬
sucht Der Vorstand.

SlWld. Wahliltlkiil
Rüstringen -Wilhelmshaven.
Achtung Bezirksführer!

Am Freitag und Sonnabend,
abends von 6 bis 9 Uhr und am
Sonntag vormittag von 9 bis
12 Uhr ist das Parteifekretariat
zwecks Abrechnung geöffnet . Ein
Jeder , der Beitragsmarken tm
Besitz hat , muß zum Quartals-
schluß abrechnen . (4840

Der Vorstand.

Freitag den 2 . Oktober,
abends 9 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale.

Erscheinen sämtlicher Mitglieder
erwünscht . (4843

Der Vorstand.

Mettnmstratze u . ttlmenstratze.
Freitag : Erbsen und Wurzeln

mit Schweinefleisch.

lawiimlo iilill IMe» IMt sl> i>slii »U L ko.

Ehrenerklärung , z
Die Worte gegen Herrn Scholtz

nehme als unwahr zurück. Morawe.

Wilhelmshaven -Rüstringen.

Nachruf!
Am Dienstag den 29. Sept.

starb noch längerem Leiden
unser treuer Kollege , der
Metallarbeiter

im 21. Lebensjahr.
Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Freitag den 2 . Oktober , nach¬
mittags 2 Uhr , vom Werft¬
krankenhause aus auf dem
Heppenser Friedhose statt.

Um rege Beteiligung er¬
sucht (4856

Die Ortsverwaltrmg.

Nachruf!
Am 29 . September starb

nach langem , schweremLeiden
unser früherer Arbeitskollege,
der Schmied

Seine Kollegen werden ihm
ein ehrendes Andenken be¬
wahren . (4859

Dis vereinigien Schmiede¬
werkstätten.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei

der Beerdigung unseres lieben Ent¬
schlafenen, für das Geleit zur letzten
Ruhestätte sagen wir allen unseren
! migsten Dank . (4864
Witwe Luise Rettig u . Angehör .

'

Für die zahlreichen Beileids-
kundgebungen zu dem schweren
Verluste unseres teuren Gefallenen
sagen wir hiermit allen , auch den
Vereinen für die Nachrufe unseren
innigsten Dank . (4850

Minna Schmidt , geb . Koch
nebst Verwandten.

Rüstringen -Wilhelmshaven.



Beilage.
28. Jahrg. Nr. Ilokkideulsches Aolksblalt Freitag

den 2 . Oktober 1S14.

Praktische Unegrhilfe.
Volksfürsorgc -Kriegsversicherungskasse auf Gegenseitigkeit.

Mit Genehmigung des Kaiserlichen Aufsichtsamts für
Privatversicherung errichtet die Volksfürsorge Gewerkschaft¬
lich -Genossenschaftliche Ver-sichsrun-gsaktiengese-Ilschaft in
Hamburg über die Dauer des Krieges 1914 eine

Vlllksfürsorgc-Kricgsversichcrungskasse a. G.
Der Zweck der Kasse ist, den Hinterbliebenen der im

Felde Gefallenen und der durch Verwundung oder Krank¬
heit infolge des Krieges Gestorbenen nach Beendigung des
Krieges zur Ueberwindung her ersten Not eine größere
Summe Geldes zur Verfügung zu stellen.
Das Risiko des Todes ist bei dem jetzigen Kriege für alle

Beteiligten ein sehr großes.
Es ist deshalb für die Angehörigen aller Kriegsteil¬

nehmer wichtig und empfehlenswert , sich Lurch Beteiligung
an der Kriegsdersicherungskasse für den eintretenden Fall
den Anspruch auf eine beträchtlicheSumme zu erwerben.

Die Volksfürsorge stellt diese Versicherungsmöglichkeit
im Einverständnis mit der Generalkommission der Geinerk-
schaften Deutschlands und mit dom Vorstande 'des Zentral-
verbandes deutscher Konsumvereine allen Angehörigen und
Freunden unserer ausmarschierten Kämpfer im ganzen deut¬
schen Reich in uneigennützigster Weise zur Verfügung.

Um die Beteiligung allen Kreisen zu ermöglichen, wer¬
den Anteilscheine zu 5 Mark ausgegeben . Für einen zu Ver¬
sichernden können nicht mehr als 20 Anteilscheine erworben
werden.

Familienangehörige , Verwandte , Freunde , Arbeitgeber,
Kollegen,Genossen, -gewerkschaftliche , genossenschaftliche, poli¬
tische oder gesellige Vereine können auf den Namen eines
Kriegers zugunsten bestimmter Empfangsberechtigter Anteil¬
scheine erwerben.

Die ganze, auf Anteilscheine eingegangene Summe wird
nach Beendigung des Krieges ohne Abzug von Verwaltungs-
kostsn nach dem Verhältnis der Zahl der verstorbenen Kriegs¬
teilnehmer und der für sie entnommenen Anteilscheine rest¬
los aufgeteilt und an dis Empfangsberechtigten zur Aus¬
zahlung gebracht.

Der Bezug und die Bezahlung der Anteilscheine kann
bei dem Hauptbureau der Volksfürsorge in Hamburg 5,
Beim Strohhause 38, und bei deren sämtlichen Rechnungs¬
stellen in den größeren Orten des ganzen Deutschen Reiches
erfolgen.

Die Vermittlung zur Erwerbung von Anteilscheinen
übernehmen alle Orts - und Bezirksverwaltungen der der
Generalkommission angeschlossenenGewerkschaften sowie alle
dem Zentralverbands deutscher Konsumvereine angehörenden
Konsumvereine und deren Sekretariate.

Je größer die Zahl der Beteiligten , um so segensreicher
das Resultat!

Dis Volksfürforge -Kriegsversicherungskasse a . G . ist auf¬
gebaut auf dem sozialen Grundsatz : Alle für einen
und einer für alle!

Der glücklich mit dem Leben davonkommende Krieger
Hilst der Familie des minderglücklichen Kameraden ! Wer !
praktische Kriegshilfe für die Familien gefallener Krieger

leisten will , der kaufe für sie Anteilscheine der Volksfürsovge-
Kriegsversicherungs'kasse a . G . in Hamburg.

Der Vorstand der Volksfürsorge.
Gewerkschastlich-Gsnossenschaftliche Versicherungsaktien,

gesellschaft . .
».

Die von der Volksfürsorge mit unserem Einverständnis
eingerichtete Versicherungsmöglichkeitempfehlen wir unseren
Organisationen zu recht reger Benutzung.

GewerkschaftlicheZentral - , Bezirks - und Ortsverwaltun¬
gen, Kollegenkreife einzelner Geschäfte, können durch Ent¬
nahme von Anteilscheinen die Angehörigen nicht wiedsr-
k-ehr-ender Kollegen in wirksamer Weife unterstützen . Ge¬
nossenschaftliche Organisationen können die aus ihren Per¬
sonalen ins Feld gezogenen Angestellten allein oder in Ge¬
meinschaft mit den Angehörigen versichern ; sie können auch
unbemittelten Angehörigen die notwendigen Summen zur
Lösung von Anteilscheinen aus den Rücklagen ihrer Mitglie¬
der zur Verfügung stellen.

Jedenfalls bitten wir unsere Organisationen , die An¬
gehörigen aller am Kriege teilnehmenden Mitglieder auf die
„Volksfürsorge Kriegsdersicherungskasse A. -G ." aufmerksam
zu machen.
Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands.

I . A . : C. Legten.
Der Vorstaikddes Zentralverbandes deutscher Konsumvereine.

gez. Heinrich Kaufmann . ^
Dr . Aug . Müller . ^ Hugo Bäst 'lein.

Bedingungen
der Volksfürsorge-Kriegsversicherungskasse a. G.

§ 1 . Die „Volkssürsorge-Kriegsversicherungskasse a . G .
"

gewährt den Hinterbliebenen von Angehörigen des deutschen
Heeres und der deutschen Marine einen VsrsichMu-ngs-
anfpruch für den Fall , daß der Tod des versicherten Kriegs¬

teilnehmers während des im Jahre 1914 aus -gebrochenen
Krieges oder innerhalb dreier Monate nach Friedensschluß
infolge einer während der Kriegsdienstleistung erlittenen
Verletzung, Verunglückung oder Erkrankung eintritt.

8 2 . Die Mittel zur Befriedigung dieser Ansprüche wer¬
den durch -Bareinzahlungen -der versichernden Personen aus¬
gebracht. Für jeden Kriegsteilnehmer können von -der
„Volkssürsorge-Kriegsversicherungs a . G .

" einmalig oder
wiederholt Anteilscheine erworben werden , die aus den
Namen des Versicherten lauten und je 5 Mark kosten. Für
-einen Kriegsteilnehmer dürfen insgesamt nicht mehr als 20
Anteilscheine gelöst werden.

Z 3 . Die Versicherung beginnt mit der Leistung der
Bareinzahlungen , sofern die Todesursache des Versicherten
bis zu diesem Augenblick noch nicht eingetreten war . Ein¬
lagen , die nach Eintritt der Todesursache geleistet worden
sind, berechtigen zu keinem Anspruch und werden zurück¬
erstattet.

§ 4. Die Kriegssterbefälle sind der Volksfürsorge unver¬
züglich, spätestens jedoch vier Monate nach Fviedensschluß
anzuzeigen und -durch militärbehördliche Papiere -nachzu¬
weisen. Spätere Anzeigen haben keine Berechtigung zu

I einem Anspruch; jedoch sollen nicht ausdrücklich ang -emeldete
Kriegssterbefälle , welche der Volksfürsorge innerhalb der ge¬

nannten Frist auf anderem Wegs bekannt geworden sind,
als rechtzeitig angemeldet gelten.

Den Verstorbenen werden -diejenigen Versicherten gleich¬
gestellt, welche vier Monate nach Friedensschluß als „Ver¬
mißte " in -den amtlichen Listen aufgesührt werden . Der
Nachweis Hierfür ist von den Ansprucherhebenden zu -er¬
bringen.

§ 8 . Der Versicherungsanspruch richtet sich nach der
Summe der Gesa-mteinzcchlungen bei Beendigung des
Krieges , -nach der Anzahl der Verstorbenen und der aus diese
gelösten Anteilscheine. Das vorhandene Vermögen- wird nach
dem Kriege ohne Abzug für Verwaltungsk -osten, aber auch
ohne Zinszuschlag im Verhältnis der ans die Verstorbenen
ausgestellten Anteilscheine -aufg -eteilt.

Die Auszahlung erfolgt spätestens sechs Monate nach
Friedensschluß gegen Rückgabe der Anteilscheine an diejeni¬
gen Personen , zu dersnGunsten disVersicherung abgeschlossen
wurde ; von ihnen -gilt als empfangsberechtigt , wer sich im
Besitze -der Anteilscheine befindet.

Abschlagszahlungen können auf Wunsch schon früher ge¬
l-eistet werden. _

Die Sozialdemokraten im Felde . Wie eine Statistik
über 331 Wahlkreise dartut , stehen augenblicklich 10188
Vorstandsmitglieder und Funktionäre der
Partei vor dem Feinde . Im Durchschnitt des Reiches sind
33,8 Proz -entder o r gan is ierten Soziald em o -
traten zur Fahne eingezo-Mr , hoch -ist der ProMttsatz in
den einzelnen Landesteilen sehr verschieden, so stellt z . B.
Groß -Berlin nur 16 , in Hamburg 20, in Schleswig -Holstein
22, im Bezirk Leipzig 23, Chemnitz und Zwickau 24 Prozent,
dagegen im Bezirk Breslau 42, Posen 52 , Westpreußen 53,3,
Württemberg 61 und Ostpreußen 66 Prozent.

Die Partcipresse unter den Kriegsgesetzen. Das
Bochumer Volksbl-att , das kürzlich wegen eines Artikels auf
einen Dag verboten und dessen Redakteur Pu -er en -
kä -mper in Haft genommen worden -war , berichtet in
seiner Monta -gsnummer : „Am Sonnabend war bereits die
Verhandlung gegen unseren verantwortlichen Redcikt-eur,
Genossen Pierenkämper . Wie wir von vornherein an¬
genommen haben, konnte wegen des Inhalts des Artikels
keine Verurteilung erfolgen . Dennoch ist Genosse Pier -sn-
kämper zu einer Woche Gefängnis verurteilt worden , weil
versehentlich unterlassen worden war , das Pflichtexemplar
der beanstandeten Nummer beim Generalkommando einzu-
reichen. Die Unterlassung ist d̂adurch entstanden , daß der
Geschäftsführer am Sonnabend erkrankte und deshalb am
Sonntag nicht im Geschäft sein konnte. Sein Ste -llvertreteT,
der diesen Dienst noch nicht gemacht -hatte und ihn an dem
Sonntag zum erstenmal machte, war nicht dariDer unter¬
richtet, -daß -dem Generalkommando ein Pflichtexemplar ein¬
zureichen war . Deshalb ist das unterblieben , und dafür H
nun -der verantwortliche Redakteur in Anspruch genommen
worden. Das Urteil «des Kriegsgerichts ist endgültig . Es
wird sofort rechtskräftig und sofort vollstreckt. Die bereits
eine Woche -dauernde Untersuchungshaft wftd nicht -a-n-
-gerechnet. — Im Zusammenhangs mit der Beschlagnahme
unseres Donnerstag -Blattes ist das Volksblatt bis aus
weiteres unter Zensur gestellt . Sollten sich in Ausfüh «ung
-dieser Maßregel gelegentlich etliche kleine Verzögerungen

FerrrlLetsir.

Die als Gpfev falle « .
Roman von Hermann Stegemann.
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Dann tastete sie sich hastig die Treppe hinab . Als sie
auf die Gasse trat , lag eine Weiße Decke auf -dem Pflaster , und

- ^ wcken . game Fetzen lockeren Schnees sanken zwischen
den Häusern zu Boden . Sie blickte überrascht in die Höhe,
in eu - graues , Mutloses Gewimmel , das die Luft erfüllte und
die Dämmerung mit hevab-örachte aus der Höhe. Schon
nistete er sich feucht und kühl in ihr bloßes Haar.

Da kam ihr der Gedanke, Ferdinand sei -heimgekehrt,
eine Stunde war sie -gewiß fortgowesen. Er mußte da sein,
und mit heißen Backen lief sie heim und trat die ersten
Stapfen in den Weichen Schnee. An -der Ecke wandte sie noch
einmal den Kopf. Im Cafe Mousson brannten die Gas¬
flammen . Josephine ließ gerade die Rouleaus herab.

Auch im Basar Sinniger zirpte -das Flä -mmchsn, und im
Hintergründe des Ladens verbreitete -eine Lampe , die nur
an großenDagen angezündet wurde , ein mildes Licht. Amelie
stampfte die Schneestollen von den Absätzen und fragte die
Therese, ob ihr Mann gekommen sei. Als däs Mädchen ver¬
wundert über die Frage den Kopf schüttelte, fiel ihre ganze
Aufregung in sich zusammen. Stumm ging sie zu den Kin¬
dern , bündelte das Phinele , schneuzte -den Jacqui und sah
dann im Kontor nach , ob alles wohl verschlossenwar . Der
Kommis hatte Feierabend gemacht. -Sie war allein . Vom
Akt-snschrank glänzte Ferdinands Pompierhelm.

Zwei Tage krochen ins Land , der Schnee lag fußhoch, und
jetzt fuhr -der Bis -wind mit scharfem Besen darüber hin
und -glättete -die Fläche, stäubte diamantene Wehen auf und
häufte an den kahlen Hecken rings um -die Stadt -glitzernde
Hügel . Eine kalte Sonne -malte bläuliche Schatten in die
Weiße Landschaft und hing funkelnde Eiszapfen an di-e Dach¬
traufen.

Da kam Ferdinand Sinniger heim . Am Abend mit dem
letzten Schnellzuge , der in Dornkirch nur hielt , wenn jemand
dort ausstieg . Am Bahnhof war außer dem Beamten kein
Mensch . Ferdinand fror in seinem leichten Ueberzieher . Der
Wind sang in den Delegraphendrähten und blies ihm durch

die Kleider. Alles -erschien ihm fremd , als wäre -er Jahre
fortgewesen. Und dann überka-m -ihn ein -de- und wehmütiges
Gefühl . -Siebentausend Livres -hatte er an Differenzen
verloren und -das Leben in Mülhausen — er schüttelte sich.

Die Stufen , die zur Kirche hinaufführteu , waren ver¬
eist, das Geländer brannte in den Händen . Mühsam stieg
er aufwärts . Aber oben besann er sich eines andern und
bog am Rathaus links ab in das Pfarrgäßlein und ging ins
C-afs Mousson. Es fiel ihm nicht bei, -daß es zwölf Uhr ge¬
schlagen hatte , und betreten stand er vor der Türe , die ihn
nicht einließ . Nur dis Klingel gab -einen kurzen Laut von
sich, wie ans dem -Schlaf -geschreckt.

Da klang über ihm -ein Fenster.
„Wer ist 's ? "

Er erkannte Phm -eles Stimme , und auf einmal kehrte all
sein Mut zurück . Er -war -doch recht gegangen , und das
Blut lief ihm plötzlich leicht durch die Aderu.

„Ich bin ' s Phinele . Mach auf , ich bin wie sin leben¬
diger Eiszapfen .

"

Im Schein der Laterne erkannte -er nur etwas Weißes
am Fenster , aber er malte sich aus , daß das Phinele dort
oben stand im NachtgÄvand' und warm vom Bett , und er
wiederholte:

„Mach -auf , ich komm direkt vom Bahnhof ."

Da antwortete ihre Stimme:
„Du trägst deiner Frau den Schlaf weg."
Und das Fenster wurde geschlossen.
Wütend schlug er gegen die Türe , -daß die Schelle schrill

aufschrie und dann noch lange hinter ihm drein gackerte,
als er gehorsam gegangen -war . Er -drehte sich noch z-wei
Mal um. Das Fenster blieb dunkel.

Seine Finger waren steif, als er daheim die Haustüre
auffchloß. Fast wäre er über die Warenkisten gestolpert, die
-neu angekommen waren.

„Nundefudder, " murmelte er und rieb sich das Knie.
Und tastete leise weiter.

„Nandi , bist du 's ? "
Der Ruf traf ihn mitten in der Finsternis des Flurs.

Kein Lichtschein auf der Treppe . Einen Augenblick raste
sein Herz, so war er erschrocken . Als wäre er irgendwo ge¬
wesen, wo ihn die Stimme seiner Frau nicht hätte erreichen
können, als hätte sie schlafen müssen und ihn nicht hören
können. Und da kam's über ihn ! Er hatte ihr den Schlaf
weggetragsn , drei Nächte lang.

„Ja , Amelie, ich bin 's, " antwortete er und blieb stehen.
„G ' fchwind , -daß du dtt Kindor - nicht verweckst .

"

Ein Lichtschein fiel die Treppe herab . Er scch sie oben
stehen, sie war noch nicht im Bett gewesen, und er wußte,
ohne daß sie es sagte : -sie hatte ihn drei Tags und - in die
Nächte bis zum letzten Zug erwartet.

Sie ging vor ihm her ins Zimmer.
„Willst -du ein ' Kaffee, Lu -bist ja ganz -gefroren ? "

„Nein , Amelie, ich bin nur froh , daß ich daheim -bin,"
-erwiderte -er mit eurem unsicheren Versuch zu scherzen.

Da setzte sie das Lämpchen , -das sie noch in der Hand
hielt , ab , denn der Arm zitterte ihr plötzlich . Aber als er
nach ihr griff und sie an sich ziehen wollte , wie um Abbitte
zu tun , bog sie sich zurück und streifte seine Finger von ihren
Schultern.

„Nein , Nandi , das bvaucht 's nicht -mehr .
"

„Amelie, es ist 'das letzte Mal ."

„Das wievielte Mal ? Dein -Beichtzettel reicht schon
lang nicht mehr .

"

„Wer wenn 's das letzte Mal ist, Amelie !"

Sie lachte , beinahe herzlich, er nahm s -dafür und faßte
-sie kühner wieder an den Schultern.

„Komm, Alte , laß uns unterschlüpfen . Es ist aus , -so
-wahr als ich

Und ehe sie sich wehren konnte , zog er sie an sich und
küßte sie . Da nahm sie mit einem harten Griff seinen Kopf
in beide Hände und blickte ihm in die blinzelnden Augen und
sagte langsam mit zuckenden Lippen , aber ruhig , ganz
ruhig:

„Laß -mich , Ferdinand , ich erwarte ein Kind .
"

„Schon wieder ! Himmel und Erde ! " stieß er hervor
und ließ sie los und trat von ihr zurück . Und dann heftig:
„Hast du denn noch nicht genug ! "

„Ferdinand !"

Aber er hatte das Wort schon bereut.
„Sei gut , komm, Amelie .

" Er überwand die Abnei¬
gung , die nach ihrem Bekenntnis in ihm aufgezuckt war , und
wollte sie wieder umfassen . Sie wich ihm abermals aus,
blaß wie der Tod , und als er nicht losli -eß , da schlug sie ihm
plötzlich -mit der Hand ins Gesicht.

Mit einem gurgelnden Schrei frchr er zurück.
(Fortsetzung fvkgt.)
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in dsr -Zust-eflurtg Äes Blattes ergeben, so bitten wir die
Leser, das zu entschuldigen. Das Fehlen einer Anzahl Nach¬
richten in der heutigen Nummer erklärt sich hieraus ; nicht,
weil sie nicht passieren durften , sondern weil die Neuheit
der Einrichtung , die uns erst heute früh eröffnet wurde,
dis schnelle Anpassung unmöglich machte."

Gerv evkseLMft lieh es
Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Holzgewerbe.

Weitere gemeinschaftliche Arbeit zwischen Unternehmer - und
Arbeiterorganisation ' zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
hat der Holzarbeiterverband durch Verhandlungen mit dem
Rheinisch-Westfälischen Jnnungsverband in die Wege ge¬
leitet . Es kam dabei zu einem gleichen praktischen Resultat,
Wth vor längerer Zeit in Verhandlungen mit dem Arbeit-
geberschutzverbandfür das deutsche Holzgswerbe.

Am 24. Septeinber tagte in Essen eine Sitzung von
Unternehmer - und Arbeitervertretern , die sich auf folgende
Vereinbarungen einigten:

1. Die geschäftsführenden Zentvalvorstände des Rheinisch-
Westfälischen Tischler -Jnnungsvevbcmdes und der Holzavbeitev-
verbändebeschließen , ungesäumt Maßnahmen zur Linderung der
Arbeitslosigkeit im Tischlevgewevbe einzuleiten.

2. Sie richten an alle öffentlichen Behörden sowie an Pri¬
vate die dringliche Bitte, begonnene Bauten fortzuführen, be¬
schlossene Neubautenzur Vergebung zu bringen und die hierfür
nötigen Tischlerarbeitenund Wohnungseinrichtungen tunlichst
sofort in Auftrag zu geben.

3. Den örtlichen Organisationen wird empfohlen , unter Be¬
rücksichtigung der schon e-ingeleiteten Schritte gemeinsambei den
in Frage kommenden Behörden und in der Oeffentlichkeit auf
die Vergebung von Aufträgen hinzuwirken. Hierbei ist auf
eine möglichst gleichmäßige Verteilung der Aufträge, eventuell
durch -Vergebung an Arbeitsgemeinschaftendes Tischlevgewerbes
zu achten . Im Interesse der Unterbringung recht vieler Arbeits¬
loser ist eine möglichst -einheitliche Einschränkungder Arbeits¬
zeit in allen Betriebenvorzusehen.

4 . Auf alle Fälle sollen die bestehenden Arbeitsverträgeihre
volle Gültigkeit behalten und in jeder Beziehung eingehalten
werden.

5 . An Private wie an die Behörden wird die dringliche Bitte
gerichtet , bei der Preisbemessungfür erteilte Aufträge die gegen,
wärtige Notlage des Tischlergewevbesnicht auszunutzen, son-
dern durch Gewährung von Preisen , die die Selbstkosten decken,
es in den Stand zu setzen, die in den Arbeitsverträgen gesicher¬
ten Löhne auch weiterhin zahlen zu können.

Es soll demnach von -an allen Orten gemeinsam zu bil¬
denden Ausschüssenober auch von den Vorständen der be¬
stehenden beiderseitigen Organisationen zu der gegenwärtig
im Hblzg-ewerbe herrschenden Arbeitslosigkeit Stellung ge¬
nommen werden , um -geeignete Maßnahmen zu deren Be¬
kämpfung zu treffen . Dabei muß in erster Linie an eine
Einschränkung der Arbeitszeit gedacht werden , wie sie bereits
in vielen Orten mit den Mitgliedern des Arbeitgeberschutz-
verbandes vereinbart ist . Im übrigen spricht aus dem vor¬
stehenden Wortlaut der Vereinbarungen das Bestreben her¬
aus , in gemeinsamer Arbeit allen Teilen des Gewerbes zu
nützen. Hoffen wir , daß die -Bemühungen der Zentra -lvor-
stönde bei /den örtlichen Instanzen gewürdigt und befolgt
werden.

Der deutsche Metallarbeiter -Verband in der vierten
Kriegswoche. Die Uebersicht über -die Mitgliederbewegung
des Verbandes in -der Woche vom 23. bis zum 29. August
erstreckt sich auf 422 Verwaltungsstellen . Es haben alle Ver¬
waltungen berichtet mit Ausnahme weniger Orte im Elsaß
und in Ostpreußen . Am Schluffe der dritten Krisgswoche
-wurden 382 968 Mitglieder -gezählt . Die jetzige Aufstellung
enthält 392 468 Mitglieder , das Mehr entfällt zum Teil auf
Verwaltungsstellen , die in den früheren Wochen noch nicht
erfaßt waren , zum Teil ist in einer Reihe von Orten -durch
Anreisen und Neuaufnahmen -eine Erhöhung des Mitglieder¬
bestandes eingetreten . Zum Militär wurden im Laufe der
vierten Woche eingezog-en 11462 ; mit den früher Einge¬
rückten find nunmehr 143 343 Mitglieder des Verbandes
unter den Fahnen . Am Schluffe der Woche waren 377 756
Mitglieder vorhanden . Bezugsberechtigte Arb-eitsl -Hö wurden
73 985 19,5 Prozent der Mitglieder festgestellt. In der
Woche zuvor betrug diese Zahl 76 407 -- 19,7 Prozent der
Mitglieder . Es ist also ein kleiner Rückgang in der Zahl der

. bezugsberechtigten Arbeitslosen eingetreten . Im Laufe der

Bekanntmachung.
* Wichtig für den Fleisch - und Viehhandel . «

Für die Festung Wilhelmshaven ( Stadt Wilhelmshaven und
Rüstringen ) gelten folgende Bestimmungen , die teils auf Anordnung
des Festungskommandanten , teils auf einer ,viehseuchenpolizeilichen
Anordnung des Regierungs -Präsidenten in Aurich für Wilhelms¬
haven beruhen:

Einfuhr und Verkauf von geschlachtetem Fleisch.
1 . Die Fleischempfänger haben die mit der Bahn eingetroffenen

Sendungen auf den: Bahnhof Wilhelmshaven untersuchen zu lassen.
Die Untersuchung findet zwischen 8 und 9 Uhr morgens und 2 bis
3 Uhr nachmittags auf dem Bahnhof statt. Sonntags fallen die

j Untersuchungen aus . Bei der Untersuchung hat ein Angestellter des
! Fleischempfängers anwesend zu sein.
^ 2. Dte Fleischeinfuhr über Land darf nur auf dem Wege an

Cafä Hillmers vorbei erfolgen und zwar an folgenden Tagen:
Dienstag , Mittwoch , Freitag und Sonnabend, bis auf
weiteres nur morgens zwischen 7 und 9 Uhr . Beim Cafs Hillmers
mutz eine Untersuchung durch den dort stationierten Oberveterinär
vorgenommen werden.

3 . Auf den Märkten finden polizeiliche Kontrollen statt, ob
alles eingeführte Fleisch gestempeit ist.

4 . Hammel , Schafe , Ziegen , Kälber dürfen nur im ganzen,
, Schweine in Hälften , Rinder in Vierteln eingeführt werden . Stets
i , sind sämtliche Organe — auch Nieren , Milz und Gekröse — mit-
^ zubringen.

« . Einfuhr von lebenden Wiederkäuern und Schweinen.
1. Alle Wiederkäuer und Schweine sind vor der Entladung

«Ms dem Eisendahttwaggon auf dem Bahnhof Wilhelmshaven
oder auf dem Schlachthof aus Tierseuchen zu untersuchen. Die

Untersuchung erfolgt durch den Schlachthofdirektor oder einen

2. Alle mit dem Schiff von Eckwarderhörne ankommenden
Wiederkäuer und Schweine werden ebenfalls vor der Entladung
untersucht. Die Untersuchung erfolgt durch einen von der Festungs-

j kommandantur bestellten Beschauer auf dem Schiff,
l 3 . Der Landtransport von Wiederkäuern und Schweinen nach

erstsn vier Wochen (dam 2 . bis 29. August ) wurde die
Summe von 1237 090 Mk. an Arbeitslosenunterstützung ver¬
ausgabt . Das Bedürfnis einer staatlichen oder kommunalen
Arbeitslosenfürsorge wird immer dringender , was durch
obige Zahlen nachdrücklichst bewiesen wird . Der deutsche
Reichstag wird nicht umhin können, so bald wie möglich
die nötigen Schritte zur Linderung der Not der Arbeitslosen
zu unternehmen.

Soziales «rird Vslksiviirtsshaft
Fürsorge für die Mieter . Dis sozialdemokratischeFmk.

tion der Berliner Stadtverorduetenversummlung hat folgen¬
den Antrag eingebracht : „Die Versammlung ersucht den Ma¬
gistrat , mit den Behörden in Reich und Staat in Verbindung
zu treten , um schleunigst Maßnahmen zu treffen , die den Fa-
milien der zun . Krieg Einberufenen , den Arbeitslosen und
kleinen Gewerbetreibenden , welche durch den Krieg in Not
geraten sind, die Wohnungsmöglichkeit sichern."

Airs dein t <rir - e.
Oldenburg . Als Haup t m a. r ktorte für den

Handel von Roggen , Weizen , Hafer und Gerste
sind auf Grund der Verordnung des Bundesrates für 'bas
Grohherzogturn folgende Handelsplätze festgesetzt worden:
für das Herzogtum Oldenburg : Hannover , für das Fürsten¬
tum Lübeck : Kiel , für Las Fürstentum Birkenfeld : Köln-.
Für den Handel mit H e u und Stroh werden für das
Herzogtum die Stadt Oldenburg , für das Fürsten -tum Lübeck
Rendsburg , für das Fürstentum -Birkenfeld Saarbrücken als
Hauptmarktorte bestimmt.

Delmenhorst . Sitzung der städtischen Köl¬
le g i e m Am Freitag den 2. Oktober , abends 7^ - Uhr,
finden im Sitzungssaal « des Rathauses nachstehende Sitzun¬
gen statt:

I . Sitzung des G e samtstad t ra ts . Tages¬
ordnung : 1 . Entwurf eines Statuts über Abänderung des
Statuts der S -tadtg -smeinde D-elmenhorst, betr . Anlegung
oder Veränderung von Straßen und Plätzen , 2 . Lesung,
2. Bericht der Kommission über Einführung einer Kriegs-
steuer ; 3 . Bau einer Turnhalle bei der övcmg . Ostschule;
4 . sPlasterung des Ellernweges ; 5 . Pflasterung des Stick¬
graserdamms ; 6. Verwendung der für Theatervorstellungen
in den Voranschlag eingestellten 2000 Mark ; 7 . Belegung
der bei der Sparkasse zeitweilig verfügbaren Gelder.

II . Sitzung des Stadtrats. Tagesordnung:
1. Pflasterung der Dwostraße von der Stedinger - bis zur
Schönemoorstrahs ; 2. Bewilligung von 6500 Mark zur
Aufremigung der Graft . Die Arbeiten sind als Notstands¬
arbeiten gedacht, um die Arbeitslosigkeit zu steuern.

— Die S cha u u n g d er öff e n t l i ch en Wasser¬
züge, einschließlichder -alten Delme findet am Montag den
5 . Oktober d . I . statt . Vorgefundene Mängel werden auf
Küsten der Säumigen beseitigt.

Brake . Feuer entstand am Sonntag in dem Wohn¬

haus des Korbmachers Weber in der Vreitenstraße . Es

brannte vollständig nieder.

Emden . Tödlich verunglückt ist am Dienstag
der Sohn des Schiffbauers Janssen hier auf dessen Helling.
Dem jungen Mann fiel eine schwere Last auf den Körper , wo¬
durch er erdrückt wurde und alsbald verstarb.

— Für «die hiesigen Lazarette find bereits namhafte
-Spenden an Liebesgaben abgegeben worden.
Mehrere größere Quantitäten Obst hat man den dort unter¬
gebrachten Verwundeten zur Verfügung gestellt, für die dort
eine sehr gute Verwendung ist.

Airs rrttev Welt.
Ein Menschenfreund . Es gibt auch in dieser schlimmen

Zeit eine ganz besondere Art von „Menschenfreunden" . Einer
davon stellt sich durch das folgende Schreiben vor , daß der
Dresdener Volkszeitung von der Empfängerin , der es unauf¬
gefordert zugestellt wurde , übermittelt wird . Es lautet:

Wichtig für jedes Mädchen und W i twe! Im
heutigen Leben fragt ein jeder Mann, ehe er sich eine Frau

nimmt, nach der Mitgift. Dieses kleine und doch so gewaltige
Wort hindert manchen , dasMädchen , welches er gern mochte, doch
zu heiraten. Meine Damen, wenn Sie sich durch meine Ver¬
mittlung verheiraten wollen , so teile ich Ihnen mit, datz jede,
welche durch mich verheiratet wird, ein Grundstück oder Wirt¬
schaft mit in die Ehe bringt, woran sie 10 OVO Mark Guthaben
besitzt. Also mit einem Worte eine gute Partie sind . Für meine
Vermittlung haben Sie 10 Mark Einfchreibegebühr
zu zahlen. Ferner steuert jede Dame jährlich 10 Mark zum
Hochzeitsgeschenk für die Bräute bei . Sollten Sie geneigt sein,
sich daran beteiligen zu wollen , so haben Sie Ihre genaue
Adresse nebst Einschreibegebühr von 10 Mark an mich einzu¬
schicken oder im Bureau zu erlegen . Alsdann bekommen Sie
den Fragebogen über Ihre Person zum Ausfüllen zugesandt,
Sobald der Fragebogen in meinem Besitz ist, tritt meine Ver¬
mittelung in Kraft . Au sprechen bin ich Montags, Mittwochs
und Freitags von 3 bis S Uhr nachmittags. Hochachtungsvoll

Albin Richter , Chemnitz , Hartmannstraße 31, 4.
Es dürfte Wohl kein Zweifel bestehen, daß es dem Edlen

in erster Linie um die 10 Mark „ Einfchreibegebühr" zu
tun ist.

Ein Jungenabendteuer . Im Münchener Haupt¬
bahnhof wurde ein 13jähriger Junge -aufgegriffen , der von
Metz kam. Der Junge trug Pfndpfindsrausrüstung , Pa¬
tronentaschen , Offizi -ersachselstücke und einen kurzen Säbel.
Sein Freifahrtsaus -weis war von der Metzer Kommandantur
ausgestellt . Cr gab an , fein Vater sei Major in Kiel. Er
fei mit anderen Jungen von Jung -Deutschland nach Metz
gefahren und -als Depeschenbote verwendet worden . Von
Metz aus seien sie ins Feld -gezogen; dort sei er von feinen
Begleitern weggekommen-. Er habe einen französischenVer¬
wundeten verbunden , da aber der Verwundete auf ihn ge¬
schossen habe, habe er mit seinem Säbel auf den Verwundeten
eingestochen. Der Säbel des Knaben zeigt über die Hälfte
der Klinge tatsächlich Blutspursn . Die Münchener Po -lizei-
direktion brachte den Jungen bei einer Familie unter . Tele¬
graphische Erkundung ergab, Laß seine Angabe, er -fei 'der
Sohn eines Majors , unwahr war . T ?r Junge hatte außer¬
dem angegeben , er kenne -einen Bezirksamtmcmn in Mittel-
franken . Man wollte ihn dahin bringen , -der Junge hatte
sich aber einen Tag später von der Familie , bei der er
untergebracht war , entfernt und konnte bis jetzt nicht mehr
aufgefunden werden!

Todesurteil gegen zwei Frauen . Das Reichsgericht
verwarf die Revisionen der verwitweten Elisabeth Schevelien
und deren Tochter , der Kut -schersfra-u Rosine Mars , -die vom
Schwurgericht Insterburg am 13 . Juni beide zum Tode
verurteilt wurden . Sie hatten gemeinsam den Ehemann
der Scherelien im August 1912 durch Gift beiseite gebracht.

Verhafteter Betrüger . Der langjährige erste Kassierer
der Landschaftlichen Bank der Provinz Pommern , Karl
Ludewig , hat die LandschaftlicheBank der Provinz Pommern
um 440 000 Mark mittels falscher Buchungen geschädigt. Die
Veruntreuungen , die hauptsächlichdurchFalschung des Reichs-
bcmk- Girokonto -s erzielt wurden , reichen schon mehrere
Jahre zurück und haben sich succ-esive erhöht. Ludewig wurde
verhaftet . Nach seinen eigenen Angaben hat er die Sum¬
men verspekuliert.

Zwei Personen bei einer Explosion verunglückt. In
-der Metallwarenfabrik von F . F . A. Schulze in -der Fehr-
belliner Straße in Berlin explodierte ein Trockenofen für
Lackwaren. Zwei in der Nähe -beschäftigte Personen wurden
verletzt. Der Luftdruck war so gewaltig , >dvtz zwei Türen
eingedrückt und zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert -wur¬
den. Der Trockenofen Mbst wurde vollkommen zerstört . Die
Explosion trat , wie man vermutet , dadurch ein, daß sich in
dem Ofen infolge unvollkommener Verbrennung Gase ge¬
bildet hatten . Der Betrieb der Fabrik erleidet keine
Störung.

Schiffsunglück . Uns London wird berichtet: Die Times
erhielten von Lloyds eine Mitteilung , wonach der britische
Dampfer Belgien King in der Nähe von Kap Kureli auf
dem Wege nach Konst-cmtinopel gesunken ist. An Bord be¬

fanden sich 120 Passagiere und Mannschaften. 98 Mann
wurden durch -den russischen Dampfer Prinzeß Eugenie ge¬
rettet . Der Wert des Schiffes , das auch 3000 Schafe und
400 Ochsen an Bord hatte , beläuft sich auf etwa 15 000 Pfund
Sterling.

Rüstringen und Wilhelmshaven ist nur Dienstags , Mittwochs , Frei¬
tags und Sonnabends vormittags zwischen 7- und 9 Uhr ausschließ¬
lich am Cafs Hillmers in Rüstrmgen (Neuende ) gestattet. Dort

findet ebenfalls eine Untersuchung auf Viehseuchen statt . Die Posten¬
kette ist angewiesen , den hiernach nicht zugelassenen Viehtransport
in die Festung zu verhindern.
v . Sämtliche nach dem Reichsseüchengesetz anzeigepflichtigen Tier-

seuchen sind sofort dem Herrn Garnisonarzt , Wilhelmshaven,
Elisabethstraße 10, zu melden. Diese Bestimmung gilt auch für
die Amtsbezirke Jever , Vutjadingen und Varel , soweit sic zum
Festungsbereich gehören.

N . Alle Wiederverkäufer , die in Wilhelmshaven und Rüstringen
eingeführte Dauerfleischwaren feikbieten. missen dies dem Gar¬
nison-Arzt melden.

L . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen ziehen
strenge Freiheitsstrafe nach sich.

Auf Befehl des Festungskommandanten.
Di « ririUtS « .P «Nr«in, «ist«*

lmshaven , IS . Sept . 1914 . Rüstringen , IS . Sept . 1914.
gez von Sybel. _ gez . Dr , Hillmer.

»l
Wichel, » Shav . Straße 63 (Rathaus ) . Feruspr . 79 u . 1165.

Zeöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis Uhr nachm,
(außer Sonnabends nachmittags ).

Offene 5te!!en
5 Laufburschen
5 Arbeiter
1 Hausdiener

16 Schneider.
3 Waschfrauen
4 Stu denfrauen
1 Näherin»

Steüensuchende
5 Arbeiter
8 Klempner
2 Maler
2 Böttcher
2 Hausdiener.
5 Stundenfrauen
4 Waschfrauen.

Uilifomschilkidrr
suchen für sofort

Wilhelmshaven , Rooustratze 98 ._ I48V3

Nehme Murer
auf sofort gesucht bei dauernder
Beschäftigung . s4844

Aug . Lehmann,
Rüstringen , Kirchstraße 11.

WMilll
für Torpedowerft auf sofort
gesucht . s484I

Litdrois L «ri*se,
Deichstr. 8 . _

S -tziff k Ls
48S1j Bismarck-Str . S9.

SMerMiiMliiW
F . Woltersdors , Bismarckstr. 91.

Saub . Stuudenmädchen f . Vor¬
mitt . ges. Schulstr . 99 VUlenv .s4852

Gesucht auf sofort
ein Mädchen für die Tages¬
stunden. (4846

Bismarckstr. 132, EckeKieler Str.

GesrrHt (48S7

ein junges Mädchen für den
ganzen Tag . Frau Sjuts,

Wilhelmshav . , Louisenstr . 23.

ZU vermieten lEs
auf sofort ein Laden mit
Wohnung.

_ Grenzstr. 65.

ZU vermieten lE
ein großes leeres Zimmer.

Einigungsstr . 38.

LteiNkMWM
zu vergeben. (4849

Th . Kuper , Baugeschäft,
Rüstringen , Roonstraße 172.

Gute Hobelbvnk m . Zubehör zu
kauf. gs. Das . 10 leereZementtonnen
zu verk. Schulstr. 99, Villenv . (4853
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